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Erstes Blatt.
Rundschau.

jŝ ^ uf der Nordlandreise . Bei den Mahlzeiten , die der
der Nordlandreise mit seinen Gästen gemein¬

ten herrscht keine Etikette, und jeder sucht sich
^ichkameraden nach Geschmack und Wahl . Nur die

tze rechts und links vom Kaiser werden voin Haus-
ständig frisch besetzt, und zwar so, datz jeder der

!%t - ÄQilers ^lndestens einmal neben ihm zu sitzen
»»z ^ ^ern sieht der Kaiser , wenn die Tafel mit Blumen
Sotj ^ norwegischen Gebirge geziert wird . Im Sogne-
aebêf. ! „Hohenzollern " längere Zeit still liegen wird,

^ orr Kaiser auch wieder den Angelsport auszuüben.
t̂°rtnT̂ as  braunschweigische Herzogspaar mit dem kleinen

% 0t 1!jä4n  wird am 12. Juli zum Besuch der Kaiserin auf
^ilhelmshbhe bei Cassel erwartet.

^ ^ ^ ostherzog Friedrich von Baden feierte am gestrigen
1% °9 seinen Geburtstag , an dem er das 57. Lebens-

"Uendete.

^ sein̂ TtaatssekrEr des Auswärtigen v. Iagow ist
jungen Gemahlin von der Hochzeitsreise nach

"°n,̂ ^ äckgekehrt und hat die Amtsgeschäfte wieder über-

>8 Estr österreichischer Offizier als Landesverräter . Der
^ed ^ unterie-Regiment in Lemberg stehende Leutnant
.Ile tzĝ brde dabei betroffen , wie er die strategisch wich-
’ fr 0J ' «Nnbrücf e bei Ostrom vermag und zeichnete.

>̂er ftartb mit einem russischen Spionagebureau inpffijij ^ nbriicfc bei Ostrom vermag und zeichnete.

— vEine tu | | i | 0) c üpionin , me zrugere
;j<5W . , "utine Karpiuk , wurde in Czernowitz verhaftet,
t Q t’iib + ’ ^eren »Tätigkeitsfeld " Galizien und die Buko-

' st°nd in regem Briefwechsel mit Kiewer Eene-
wzieren.

In Bad Ischl hatte gestern der Minister des
^isx ^ as Berchtold  eine längere Audienz bei dem

J® ös „Neue Wiener Tageblatt " berichtet über die
>" fie 4i (j, er  uon dem gemeinsamen Ministerrat für dievon dem

v8en 0tn“uuOn  in Bosnien und der Herzegowina in Aus-
^urs wurde vom Kaiser in der Audienz

' °. , ^ ^ crchtold genehmigt . In der Tat sind demnach
>"

eine Reihe von Veränderungen ver-
>u^ ^ ochilicher Natur  auf dem Gebiete der
Eigen Schul - und Versammlungswesens zu ge-

^as  die Demarche unserer Regiemng bei dem

serbischen Kabinett betrifft , so wird eine solche in kürzester
Zeit erfolgen . Die Demarche wird keinen Eingriff
in die staatlichen Hoheitsrechte Serbiens  dar¬
stellen. Nichts wird der serbischen Regierung zugemutet
werden , was als Affront oder als Demütigung gedeutet
werden könnte. Daher ist abzuwarten , datz die serbische
Negierung den österreichischen Forderungen , die einerseits
auf Bestrafung der an der Anstiftung zu dem Attentate Be¬
teiligten , andererseits auf Vorkehrungen zur Abstellung
jener Übelstände seitens Serbiens abzielen , deren Weiter¬
bestand den freundnachbarlichen Verkehr ausschliehen mühte,
voll und ganz Rechnung tragen werde.

— Im Verlauf der weiteren Untersuchung des Attentats
richtet sich der Verdacht der Mitwisserschaft auch auf die
Schwester des Attentäters Tschabrinowitsch,
die an einen Sekundärarzt des Serajewoer städtischen Spi¬
tals , Dr . Stevo Bokonitsch, verheiratet ist. Das Ehepaar
wurde verhaftet.  In seiner Wohnung wurden Schrif¬
ten hochverräterischen Inhalts beschlagnahmt.

— Frankreich steht noch in seiner parlamentarischen Hoch¬
saison, deren Beendigung bis zum Nationalfeiertage , dem
14. d. M ., die Regierung und der Präsident der Republik
aufs innigste herbeisehnen . Die parlamentarische Arbeit
muh erledigt sein, wenn Präsident Poincaree  seine
Reise zum Besuch des Zaren  antreten soll. Der An¬
tritt dieser Reise aber ist für den 15. Juli in Aussicht ge¬
nommen.

Albanien . E s s a d Pascha,  der gegenwärtig in Paris
sich aushält , erklärte einem Mitarbeiter des „Peüt Parisien " ,
datz er die Lage des Prinzen zu Wied  als durchaus
verloren ansehe.  Der Prinz habe keine einzige jener
Eigenschaften gezeigt, welche der Führer eines Volkes be¬
sitzen müsse. Sein Zaudern und seine ungeschickten Maß¬
nahmen hätten ihn so unpopulär gemacht, dah er früher
oder später gezwungen sein werde , zu flüchten oder abzu¬
danken. Auf die Frage , ob vielleicht er selber dem Prinzen
Nachfolgen könnte, antwortete Essad Pascha , er habe niemals
eine solche Würde angestrebt . Die Erohmächte würden
übrigens nicht in Verlegenheit geraten , um einen mit allen
erforderlichen Eigenschaften ausgerüsteten Thronbewerber
zu finden . Er selbst sei nicht Kandidat und habe nur ein
Ziel vor Augen , nach Kräften zum Glücke Albaniens bei¬
zutragen . Die Unstimmigkeiten  zwischen den maß¬
gebenden Faktoren und der holländischen  Militär¬
mission wachsen. Besonders scheinen die Holländer mit der
Zunahme des Freiwilligenelements nicht einverstanden zu
sein. Ihre Abberufung  ist daher wahrscheinlich. Die
von ihnen geleistete Arbeit entspricht auch keineswegs den
Erwartungen , noch ihrem Eifer und guten Willen . Daran
tragen aber die Verhältnisse schuld.

Bon nah und fern.
u Frankfurt , 8. Juli . Aus der I r r e n a n st a l 1 ent¬

sprang  gestern der Arzt  W e i h b r o d, gegen den ein
Verfahren wegen Kuppelei und Kurpfuscherei schwebte; das
Verfahren muhte aber eingestellt werden , da man Weih-
brod für geistig minderwertig erklärte. Jetzt war der min¬
derwertige Mann doch so normal , dah er auf raffinierte
Weise den Weg aus der Irrenanstalt ins Freie fand.

a Frankfurt , 9. Juli . Bei dem verwegenen Raub-
überfall  in einem Bijouteriegeschäft der Kronprinzen-
strahe erbeuteten die Kaufmannslehrlinge Mann und Fisch¬
bach Waren im Werte von 15 000 Jt.  Sie wurden dafür
mit erheblichen Strafen belegt . Heute stand auch die Räu¬
berbraut , eine 17jährige Anna Huh  aus Erlesheim , vor
den Richtern , weil sie bei dem Raub Schmiere gestanden
hatte . Sie erhielt drei Wochen Gefängnis , die durch die
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden . Das Gericht
nahm im weitesten Maße mildernde Umstände an.

h Frankfurt , 9. Juli . Aufdeckung groher
Schwindeleien.  Am Mittwoch verhaftete die Polizei
zwei hiesige Kausleute , deren Namen sie im Interesse der
Untersuchung noch geheim hält . Beide haben feit langen
Jahren einen raffiniert ausgeklügelten Schwindel mit Kau¬
tionen und Geschäftsanteilen getrieben und damit zahllose
Personen um ungezählte Tausende geprellt . Zunächst be¬
trieben die Schwindler ein Geschäft zur Verwertung feuer¬
sicherer Farben , in den letzten Monaten einen Großhandel
mit Nährkassee. In beiden Fällen gelang es ihnen , viele
Leute , die als Geschäftsteilhaber oder Bezirksvertreter oder
Filialleiter betr'ächtliche Summen zahlen muhten , zu be¬
trügen . Ein Herr z. B . bezahlte allein 30 000 Jt , ein
anderer lieferte noch vor vier Tagen 3000 Jt  ab . Ob die
Kauflcute die vereinnahmten Gelder unterschlugen oder sonst¬
wie verwendeten , konnte noch nicht sestgestellt werden . Je¬
denfalls dürfte es sich um weit mehr als 100 000 Jt  handeln,
um die die „Teilhaber " geprellt wurden . Die Angelegen¬
heit spielt weit über Frankfurt hinaus , da die beiden Kauf-
leutc überall „Filialen " gründeten und Teilhaber suchten.

Wiesbaden . 9. Juli . Aus Anlah der Generalversamm¬
lung des Nassauischen Landes -Obst- und Eartenbauvereins
vom 8. bis 13. Oktober findet hier eine Ob st - und Gar¬
tenbau - Ausstellung  statt . Vorsitzender des Aus¬
schusses ist Landrat Kammerherr v. Heimburg . Die Aus¬
stellung soll in erster Linie dazu dienen , den heimischen Obst¬
und Gartenbau zu fördern . Außerdem werden häusliche
Obstverwertung , Gemüsebau und die für den Obst- und
Gartenbau in Betracht kommenden Industrien vertreten sein.
Preise sind vom Staat , der Landwirtschaftskammer und dem
Regierungsbezirk zur Verfügung gestellt worden.

* der Tiefe des Ozeans.
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‘Spante

Bon Hans Wald.
(Nachdruck verboten .)

Damenwelt suchte um diese Stunde die

einzunehmen und bei dieser Gelegen-

h toi ^ |uu/u: um vicfc v̂ iuuue vit
ĥ ^ Usik ^ "Restaurationen auf , um unter den Klängen

ifoj’jjjge ö,’e den bekannten Pariser Modedamen , und

5,Gb ?t  E ?" Moden zu schauen und zu mustern . Heute
K • 1taotice ^ehr Blicke der holden Schönheit Henrika
r. v ~ # - < rw •r . .. orrt _c. c . t

ctfon" *u ^rötete über dieses neugierige Anstarren
i» rj «s

(flnH0tl> gar nicht weltstädtisch," sagte sie unwillig
brt'n,eU .? en.ViW e .”uub  entspricht so gar nicht der vielge-

u, r Höflichkeit. Was gibt es an mir denn nur

'!) ^ cheiri a~ l^ertcs  Gemüt, " antwortete Adrian mit stol-
4) {jor' u weiht eben selbst nicht, wie reizend Du

C'tQl]t'jtf)Quc ert THarme Dich umgibt . Sei ganz unbe
^ ’ft, ci; cQ"f wich, wenn es nicht anders geht, der stolz

!>e entzückende Frau zu haben ."
. ^ "" e ich schon immer , Du Schmeichler," sagte
>r̂ h.
•i*. °!% atbs lC Verkäufer der ersten Abendzeitungen auf

fgĝ erannt . „Eine Riesen -Sensation ", schrieen
. Mop« Ncr Millionärssohn ist entdeckt, die Affäre

I?’ Livn̂ ° °n der unerwarteten Überraschung bleich^.Ppen unk v- - uL ”«n’
N , m.e desĉ " " " d klammerte sich fest an ihren Mann
% tDQr lrr^en^en  rechten Arm sie umgesunken

aber ebenfalls im höchsten Mähe erstaunt,
' " eil und lieh seine Gattin auf einem der

vor den Boulevard - Cafes in langen Reihen aufgebauten
Stühle Platz nehmen . Er bestellte bei dem herbeieilenden
Kellner eine Erfrischung , und sie erholte sich schnell. Zaghaft
blickte sie ihren Gatten an.

„O Gott , Adrian !" stammelte sie. Der zeigte ihr die
heitere Ruhe , die ihn seit der Werbung um Henrikas Hand
nicht verlassen hatte.

„Beruhige Dich nur , teuerste Henrika, " tröstete er sie
liebevoll . Du weiht ja , was wir vor unserer Trauung ein¬
ander versprochen haben , dah wir allen Stürmen , die über
uns hereinbrechen sollten, getrost entgegen sehen wollten.
Und dies ist kein Schicksalssturm, es ist ein törichter Spek¬
takel, über den wir im Vertrauen auf Onkel Jans Hilfe uns
nicht aufzuregen brauchen. Uns kann nichts trennen , und
nur darauf kommt es an ."

„Aber was wird man zu Hause sagen," meinte die junge
Frau noch immer etwas unsicher. „Die ganze Stadt wird
Kopf stehen."

Er lachte: „Das kann sie nicht lange aushalten , und so
wird sie schon wieder auf die Fühe zu stehen kommen . Aber
Du hast Dich nun wieder erholt , und so erlaube mir , eine
Nummer mit dieser Groteske zu kaufen. Wir können uns
hier das Machwerk gleich einmal durchlesen."

Er kam gleich wieder zurück, und Henrika beobachtete
ihren Mann forschend, während er las . Immer vergnügter
wurde seine Miene und fast lustig sprach er zum Schluß zu
Henrika : „Alle Wetter , mein Lieb , kannst Du auf Deinen
Adrian stolz sein. Ich habe selbst noch nicht einmal ge¬
muht , was für ein Teufelskerl ich bin , ich muh es hier in
der Pariser Zeitung lesen."

Und dann erzählte er. Gemeldet war nach einer Amster¬
damer Zeitung nur die als wahr angenommene Tatsache,

dah der junge Chef des Hauses Erotenhoop und Sohn nicht
der echte Träger seines Namens sei. Aber diese wenigen
Zeilen hatten das französische Blatt nicht befriedigt , es hatte
sofort einen Interviewer zur niederländischen Gesandschaft
das Wort vom königlichen Kaufmann mehr zu, als auf den
bisherigen Adrian Erotenhoop , der nicht allein ein Herr von
Millionen gewesen, sondern auch geradezu ein kaufmänni-
geschickt, und nun folgte ein Riesenartikel . Auf keinen treffe
sches Genie sei. Dazu ein Kavalier von angeborener Ritter¬
lichkeit und verbindlicher Liebenswürdigkeit des Auftretens,
dah er mehr ein Abkömmling aus französischem, wie aus
niederländischem Blute zu sein scheine. Und auch ein glück¬
licher Ehemann sei er, die erste Schönheit von Amsterdam,
bezaubernd in ihrem Reiz als junge Frau , habe er heimge¬
führt . So habe sich wirklich alles Glück, das einem Sterb¬
lichen zuteil werden könne, auf sein Haupt ergossen. Nun
werde er zu zeigen haben , ob zu allen diesen Eigenschaften
auch die höchste gehöre , die einem Menschen zuteil werden
könne, ein groher und starker Charakter . Unter den letzten
Meldungen teilte die Zeitung dann noch mit , sie habe soeben
in Erfahrung gebracht, dah Monsieur und Madame Groten-
hoop in unserem herrlichen Paris verweilten . Ohne Zau¬
dern werde ein Ausftager in das Hotel gesandt werden , um
die Anschauungen des Herrn Adrian Grotenhoop über diese
Angelegenheit zu hören . (Fortsetzung folgt .)
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h Vad Homburg , 9 . Juli . Müssen Realschüler
den Bürgermeister ihres Ortes grüßen?
Diese Frage hatte das hiesige Schöffengericht gestern zu
lösen . In Oberursel schlug neulich der dortige Bürgermeister
Füller cinenr 15jährigen Realschüler die Mütze vom Kopfe
und verabfolgte ihm noch eine Kopfnutz , weil der Schüler
ihn nicht gegrützt hatte . Darob strengte der Vater des
Jungen die Beleidigungsklage gegen den Bürgermeister an.
Der Angeklagte machte geltend , datz man ihn als Mitglied
des Schulkuratoriums zu grützen habe und zog als Beweis
dafür ein altnassauisches Edikt heran . Es kam schlietzlich ein
Vergleich zustande , in dem festgelegt wurde , datz die Ober-
urscler Realschüler ihren Bürgermeister nicht zu grützen
brauchen.

Usingen ., 9 . Juli . Die für die allgemeine Ortskran¬
ke  n k a s s e Homburg tätigen Ärzte im Kreise  U s i n -
g r n haben beschlossen, auf weitere Verhandlungen zu ver-
zich' en und die Mitglieder nur nach den Mindestsätzen der
Gebührenordnung zu behandeln . Es werden über 1000
Kajscnnntglieder betroffen.

Usingen , 9. Juli . Die Jagd  im hiesigen Oberwald
ist auf die Dauer von 9 Jahren für 600 Jl  Pacht pro Jahr
an die Herren Georg Peter und Theodor Born Hierselbst,
diejenige im Unterwald an die Herren Josef Kinipel , Franz
Riedel und Friedrich Stahl zu Frankfurt für 1200 Jl  pro
Jahr verpachtet.

Wc . Wiesbaden , 10 . Juli . Landgerichtsdirek-
1 o r S i m o n in Beuthen ist zum 16 . September in gleicher
Eigenschaft an das hiesige Landgericht versetzt . — Der
Rechtsanwalt und Notar Sommer  in Hoch  st
hat den Charakter als I u st i z r a t erhalten.

Wc . Wiesbaden , 9 . Juli . Jäger haben auf der
Jagd ihren Jagdschein  stets mit sich zu führen , so
verlangt es der Z 75 der Jagdordnung , ein Kammergerichts¬
urteil aber interpretiert diese Bestimmung dahin , datz es
nicht gerade nötig sei, den Schein immer am Leibe zu tragen.
Eines Tages jagte ein Wiesbadener Rechtsanwalt in der
Wörsdorfer Jagd . Als dort ein Gendarmerie -Wachtmeister
vor ihm erschien und seinen Jagdschein zu sehen wünschte,
ergab sich, datz er ihn in der mindestens 2 ' /s Kilometer von
der betreffenden Stelle entfernten Schlossers -Mühle zurück-
gelassen habe . Er ließ zwar das Papier alsbald holen
und konnte es auch dem noch immer in der Gegend befind¬
lichen Gendarmen noch vorlegen , das aber hielt die Behörde
nicht ab , ihn in eine Strafe zu nehmen . Die Strafkammer
bcstäügte in Übereinstimmung mit dem Schöffengericht die
Strafverfügung , weil auch anhanden des angezogenen Kam¬
mergerichtsurteils ein Aufbewahren des Jagdscheines in
einer mindestens 2V - Kilometer entfernten Mühle nicht als
ein Mitsichführen desselben angesehen werden könne.

Biebrich , 8 . Juli . In der gestrigen Stadtverordneten¬
versammlung wurde mitgeteilt , datz anlählich des 50jährigen
Jubiläums der Firma Dyckerhosf  u . Söhne der Stadt
von den Herren Geheimrat Gustav und Professor Rudolf
Dyckerhoff noch nachstehende Schenkungen  übergeben
worden sind : 40 000 Jl  für den Ortsausschuß für Jugend¬
pflege , 10 000 Jl  für die Biebricher Volksschulen , hauptsäch¬
lich zur Unterstützung von Schülerwanderungen , 2000 Jl  zu
Verbesserungen der Einrichtungen des städtischen Kranken¬
hauses und 1000 Jl  zu Unterstützungszwecken für hiesige
Krieger und Veteranen . Die Versammlung gab ihre Zu¬
stimmung zur Annahme , wobei Herr Stadtverordneteln-
vorsteher Professor Beck gleichzeitig den hochherzigen Spen¬
dern den wärmsten Dank des Kollegiums aussprach.

Wc . Oberlahnstein , 10 . Juli . Der Schmiedemeister
Martin Wambach  von hier hat sich bei dem ihn in
zwei Jahre Gefängnis nehmenden Schwurgerichtsurteil be¬
ruhigt und auf Einlegung der Revisions -
beschwerde  durch Erklärung zu Protokoll des Eerichts-
fchreibers verzichtet.

Hachenburg , 9 . Juli . Hachenburgs 600 - Jahr-
f e i e r . Hachenburg , das einzige Städtchen des Oberwester¬
waldkreises , rüstet sich zur 600 -Jahrfeier , welche auf den 2.
und 3 . August festgesetzt ist Eingeleitet durch einen Kom¬
mers am Vorabend findet am Sonntag vormittags Fest-
gottesdienst und Festsitzung der städtischen Vertreter statt.
Der historische Festzug wird sich Sonntag llVa Uhr und
Montag 97a Uhr durch die Straßen der Stadt bewegen.
Das Festspiel wird am 2 ., 3 . und 9. August nachmittags
2 ' / - Uhr zur Aufführung gelangen.

a Vilbel , 9 . Juli . Sie zusammengewachsenen
Zwillinge von Vilbel gestorben.  An den Fol¬
gen eines Katarrh sind gestern früh die Vilbeler „siamesi¬
schen Zwillinge " gestorben . Beide Mädchen kränkelten
schon seit einiger Zeit , sodaß der baldige Tod der unglück¬
lichen Wesen zu erwarten stand . Gestern in den frühen
Morgenstunden verschied das eine Kind , etwa drei Stunden
später folgte ihm das andere in den Tod . Die Zwillinge
wurden im Januar 1912 als die Kinder des Dieners Stoll
geboren . Jedes der Kinder bildete einen selbständig leben¬
den Organismus für sich. Gemeinsam hatten sie nur die
Schädeldecke . Die Schläfenadern des einen Kindes liefen
in gerader Linie zu den Schläfen des andern Kindes über,
sodaß die beiden Gesichtchen nur durch einen schmalen Kranz
Heller Locken getrennt waren . Die Kinder mutzten sich also
immer in liegender Stellung befinden und ständig eine Auf¬
sicht bei sich haben ; denn griff sich das eine an seine Haare,
so faßte es gewöhnlich auch in die des anderen , das dann
unruhig wurde und schrie. Beide Mädchen schliefen und
wachten auch zu verschiedenen Zeiten , hatten jede besondere
Gefühlsäußerungen . Der heute erfolgte Tod bedeutet für
die Kinder nicht nur eine Erlösung , sondern auch für die
Mutter , die mit den armen Wesen unendliche Mühen hatte.

Mainz . 9. Juli . Die vor 14 Tagen von Kastei ver¬
schwundene 16jährige Tochter  des Versicherungsbeamten
B r a m y unter Mitnahme von 1200 Jl  ist durch Zufall von
Bekannten , welche sich auf der Durchreise befinden , in Stutt¬
gart erkannt und in polizeiliche Gewahrsam übergeben wor¬

den . Die Eltern wurden von der Wiederausfindung ihrer
Tochter benachrichtigt , welche dieselbe hier a b h o l t e n . Von
dem auf der Sparkasse erhobenen Betrag von 1200 Jl
sind 500 Jl  bereits verausgabt . Um den Sprößling der
nochmaligen Flucht zu entziehen , wurde sie in eine Erzieh¬
ungsanstalt nach Mainz gebracht.

Mainz , 9. Juli . Versuchter Landesverrat.
In der Untersuchung gegen den im April unter dem Ver¬
dacht des Landesverrats verhafteten Gehilfen S ch ä f e r am
Kreisamt in Mainz ist jetzt festgestellt worden , daß es sich um
ein versuchtes Verbrechen handelt . Schäfer hatte eine Nach¬
bildung eines Stempels der Fortifikation Mainz bei einer
Stempelfabrik bestellt , angeblich im Aufträge des Gouver¬
nements Mainz . Dieser Nachstempel sollte später zur Ab¬
stempelung der von ihm angefertigten Kopien der Geheim¬
akten dienen , die er als echt zu verkaufen gedachte . Der
ganze Plan kam dadurch ans Tageslicht , datz die Stempel¬
fabrik dem Gouvernement telephonisch mitteilte , der Stempel
sei fertiggestellt.

Worms , 8 . Juli . Den Tod im Rhein gesucht
und gefunden  hat gestern nachmittag die 18jährige
Tochter Marie des Weichenstellers Deibert aus Osthofen.
Das Mädchen , welches Kleidermacherin war , ging in Be¬
gleitung eines 10jährigen Mädchens nach Rheindürkheim.
Am Rhein angelangt , sprang es mit dem Ruf : „Ich ertränke
mich " in den Strom und verschwand in den Fluten . Die
Leiche wurde noch nicht geborgen.

Lokalnachrichten.
* Anläßlich des 29 . Eauturnfcstes des Main -Taunus-

Gaues in Kelkheim verkehren am Sonntag den 12 . Juli er.
auf der Strecke Höchst -Königstein folgende Sonderzüge : Ab
Höchst : 5 .22 , 11 .22 vormittags , 1.14 mittags ; an Kelkheim:
5.44 , 11 .37 vormittags , 1 .35 mittags . Anschlüsse ab Frank¬
furt : 5 .01 , 10 .54 vormittags , 12 .55 mittags ; ab Griesheim:
5 .09 , 11 .01 vormittags , 1 .02 mittags . Abends verkehren
Vorzüge nach Bedarf ab Kellheim 6.56 , 7.55 und 9.03 Uhr.

* Nach amtlicher Mitteilung ergibt der W e h r b e i -
trag für Preußen  insgesamt 603 Millionen Jl.

* Zurückliefcrung von Orden . Wiederholt sind aus Un¬
kenntnis der bestehenden Vorschriften Orden und Ehren¬
zeichen den verstorbenen Inhabern und deren Hinterbliebe¬
nen init ins Grab gegeben worden . Es ,̂ sei deshalb daran
erinnert , datz alle Orden und Ehrenzeichen — auch das durch
Urkunde vom 22 . Oktober 1907 in einen Orden umgewan-
delte Frauenverdicnstkreuz — nach dem Tode ihres Inhabers
regelmäßig an das zuständige Königliche Landratsamt oder
Polizei -Präsidium zurückzuliefern sind Ausgenommen sind
nur : 1 . Die am Erinnerungsbande (weißes , 6mal schwarz¬
gestreiftes Band mit rotem Vorstoß ) verliehenen Königlichen
Kronenorden 3 . und 4 . Klaffe und Allgemeinen Ehrenzeichen
mit dem roten Kreuz und ohne dieses , 2 . das Rechtsritter¬
kreuz des Johanniterordens , 3. die Rote Krcuzmedaille 3.
Klaffe , 4 . das Verdienstkrcuz für Frauen und Jungfrauen,
außerdem 5 . die Krönungsmedaille , 6 . die Kriegsdenkmünze
für 1864 , 7. die Kriegsdenkmünze für 1870/71 , 8 . die Kaiser
Wilhelm -Erinnerungsmedaille , 9 . die Chinadenkmünze , 10.
die Hannoversche Jubiläumsdenkmünze , 11 . die Erinne¬
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr und 12 . die Land¬
wehrdienstauszeichnung 2 . Klasse , während das Düppeler
Sturmkreuz , das Alsenkreuz und das Erinnerungskreuz für
1866 bei demjenigen Kirchspiel aufzubewahren sind , zu dem
der Verstorbene gehört hat . Das Dienstauszeichnungskreuz,
die drei Klaffen der Dienstauszeichnung und die Landwehr-
dicnstauszeichnung 1. Klasse würden den zuständigen Be¬
kleidungsämtern zu überweisen sein . Die Besitzurkunden
verbleiben in allen Fällen den Hinterbliebenen als An¬
denken.

* Königstein , 10 . Juli . Aus Anlaß des gestrigen G e -
burtstages  Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs
Friedrich von Baden  sandte Herr Bürgermei-
ster Jacobs  im Namen des Magistrats und der
Bürgerschaft  dem hohen Geburtstagskinde ein G l ü ck-
wunschtelegramm,  auf das heute früh folgende Ant¬
wort  einging:

Dem Magistrat und der Bürgerschaft der Stadt König¬
stein danke ich für die mich sehr erfreuenden freundlichen
Glückwünsche herzlich.

Friedrich,  Eroßherzog von Baden.
* Verein für Volksvorträge . Wegen Umzugs bleibt die

Bibliothek am nächsten Sonntag geschlossen . Von Mittwoch
den 15 . d. M . ab findet die regelmäßige Ausgabe der Bücher
im Hotel Georg  statt . Näheres enthält die heutige
Anzeige.

* Gelände -Verkauf . Herr Albert Andreae  kaufte
von der Frau Anton Bommersheim Wwe . und von Herrn
Johann Kowalt deren am Eeisberg belegenen Grundstücke;
ferner kaufte Herr Dr . EeorgDuBois,  Schwiegersohn
desselben , die Grundstücke von Frau Andreas Kreiner Wwe .,
den Erben Brühl , Geschwister Flügel , Herrn Christoph
Krank , Fräulein Katharina Jamin , den Erben Christoph
Kreiner , Frau Wilhelm Müller Wwe ., Herrn Anton Schlier
und Kindern , Frau Anton Klein . Der Preis für alle
Grundstücks zirka 10 Morgen , beträgt 100 000 Jl.  Der
Verkauf wurde von Frau LouiseGemmer - Henlcin
abgeschlossen.

^ Die von den Mitgliedern des hiesigen Schafzucht-
vereins angeschaffte Herde  wurde am Dienstag erstmals
ausgetrieben und hat gegenwärtig ihren Standplatz auf dem
Abels 'schen Gelände an der Sophienstraße . Die Schafe,
104 Stück , wurden von Mitgliedern des Vereins in Würt¬
temberg angekauft . In einer von der Maschinenfabrik
Höchstenstadt a . d . Donau bezogenen Hütte ist dem Schäfer
Gelegenheit gegeben , bei Unwetter und während der Nacht
Unterkunft zu finden . Der Verein , welcher bereits feine
Eintragung in das Vereinsregister beantragt hat , hofft auf
weitere Unterstützung zur Vervollständigung seiner Herde
seitens der Einwohnerschaft.

* Kurtheater Königstein . Auf den am nächsten Sonnt »»
im Hotel Procasky stattfindenden Theaterabend wird a»
heute noch einmal aufmerksarst gemacht . .

Am Mittwoch Abend veranstaltete unsere - Kurkap^
im Hotel Procasky unter gütiger Mitwirkung von Fräuln
Ela i re Karnbach  vom Stadttheater in MülhE
(Elsaß ) ihr e r st e s S y in p h o n i e - K o n z e r t währ »»
der diesmaligen Saison . Das von Herrn Kapellmen
W . Hiege hierzu aufgestellte Programm enthielt SW
unserer bedeutendsten Meister wie Schubert , Beethoven u
Wagner , und ist es wohlbekannt , welche große Anfor»
rungen von diesen an die ausführenden Musiker gestellt
den . Es ist daher anzuerkennen , daß unser immerhin üe
hältnismäßig kleines Kurorchester die sich gestellte Ausg»
in solch vollendeter Weise zur Ausführung brachte.

öffnet wurde der Konzertabend mit der unvergleichlich sch^
unvollendeten H -moll Symphonie von Schubert und
dieses herrliche Werk dank der feinsinnigen Leitung und
vollen Hingabe der Orchestcrmitglieder eine anerkenn ^ ,
werte Wiedergabe . Weitere lobende Beachtung vcrdü
die Beethoven 'sche Ouvertüre zum Trauerspiel ,,Eg ^ .
und die äußerst schwierige große Fantasie aus Richard pq
ners „Lohengrin " . Man konnte hierbei konstatieren.
keine Mühe beim Einstudiercn gescheut war , um die
cicrung bis aufs kleinste herauszuholen . Fräulein „
bach erfreute die Zuhörer mit der herrlichen Arie aus GWLj
und Delila von Sains -Saönt , „Sieh ' mein Herz erschuf.

Begabung der Künstlerin Zeugnis gaben . Mit Mer
sprechenden Alt -Stimme hielt sie die Lauschenden in “
loser Spannung . Das zahlreich erschienene und sichl^
friedigte Publikum lohnte der Künstlerin , Herrn KapellrN» ,

fall . Alles in allem kurz gefaßt , verdanken wir der rÜ
Hiege und seiner Schar daher auch mit wohlverdientem ^ ^

Kurverwaltung und der Leitung der Kurkapelle einen
Abend , der besonders durch das Auftreten der SoNß
eine angenehme Abwechslung brachte.

* Falkenstein , 10 . Juli . Ein erstklassiges
z e r t veranstaltet der hiesige Männergesangv c j r|ct
am Sonntag den 19 . Juli , abends 8 Uhr , im „Ftan ^ ,,
Hof " unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Ria Li

K<
hierz»

Frankfurt (Violine ) und des Herrn Georg Vesper,
sängcr , aus Frankfurt (Tenor ) . Das Programm
im Anzeigenteil abgedruckt . . jifl

# Kelkheim , 10 . Juli . Unser Ort rüstet sich für o»^
11 ., 12 . und 13 . Juli stattfindcnde 2 9 . Gauturn fel  ^
Main -Taunus -Gaues . Überall herrscht rege Tätigt^
Schmückung der Straßen und Häuser . Die Zahl c{jrr>ft
auswärts eintreffenden Turner und sonstigen FestteuN ^ l
ist ganz enorm . Zum Wetturncn sind über 600 Mt
und Kampfrichter gemeldet , welche alle in PrioaM
untergebracht wurden . Für über 60 Pferde war v ^
zu besorgen . Das ausführliche Festprogramm stn"
Leser im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Fischbach , 10 . Juli , Die hiesige G e m c
Waldwärter st elle wurde dem Forstgehilstn „(i)
/rr- üC.:- - . ,~ . . v . — t „ . r._ /m- HaM>

1«'

Größinger zu Sudershausen bei Nörten (Provinz
ab 1. Juli übertragen. cö

“ “ « fW1 g
Vockenhausen , 10 . Juli . Am nächsten Sonntag

der hiesige Arbeitergesangverein „Eintracht " \ ^ [t#
jähriges Stiftungsfest.  Der Festzug ' f0tnte11
mittags 2 Uhr am Bahnhof Eppstein auf . Die f
Brudervereinc aus der Umgegend haben ihr Ersast (
gesagt . ' '

** Eppstein , 9 . Juli . Der Gesangverein „R o n * cjt
besuchte am Sonntag den 5 . Juli den Gesangro»
Eschersheim , wo der Verein einer sehr scharfen W
gegenüber gestellt wurde , jedoch der UnermüduM , M
Herrn Dirigenten und der Sängcr ist es zu verdau
der Verein das erzielte , was in der Landklasse A 3 „ i c
war . — Der Verein erhielt im Klassensi ^ Lhk^
1. Preis  mit Jl  200 .— und Diplom , iM j, jcj
singen den 1. Ehrenpreis  mit Diplom LzaE
höchsten Ehrensingen den Preis  IM Mpm .,
der Kaiserin.  Als die r. 1 ■'“ tfreudige Nachricht ‘" „ttfjj,,
eintraf , kann man sich wohl denken , welche Frcuo
Ehrenmitgliedern und passiven Mitgliedern und
rr̂ Hnrirtf'rr rn'fwrfrht hnt horrn Tnfnrt trnt . .«s .gehörigen geherrscht hat , denn sofort trat alles> l'* ^ <n"' (
Tätigkeit , die Fahnen wurden gehißt und am - flf c
würdigen Empfang für den Abend vorbereitet , > Sste'

Musikkapelle wurde requiriert , auch für bengaln ^ ^ 0 ((
tung und Völlerschießen wurde gesorgt . AlsZi ^ st
um 9 Uhr eintraf , verkündete Böllerschüßen dre ^ r ^ jj
Sänger ; wie waren diese überrascht , als -^cheN _
Empfang bereitet wurde . Weiß gekleidete - j, pL
Blumen und Blumenkörben , sämtliche Ehren - zjcck^
Mitglieder , Angehörige der Sänger , Freunde ,pid ^

lte des Turn -Vereneine Musikkapelle, . Spielleute uea ~ UTl1
Turngesellschaft , sie alle waren am Bahnhof Z ^ § tr st
erschienen und so bewegte sich der Zug dm 1 ö 111c Lcf
Eppsteins . Im Saale des Vereinswirts » , ^>i>
nahm dann die Feier unter der fröhlichsten
Fortgang . Leider mußten einige Herren P  gcf fl fyf
die Vreile . welcbe erst um 8 Ubr mr Vertcl fitdie Preise , welche erst um 8 Uhr zur
in Empfang zu nehmen . Als diese um
stein eintrafen , war ein überaus großer o ^
Anwesenden . Fräulein Westenberger hrel
und überreichte dem Dirigenten Herrn Leht - ersitzen"imu uuaitiuju ; utm «uiuyeiueii ~
wundervollen Blumenkorb . Der frühere , , j((
Joh . Phil . Mauer begrüßte den Herrn Dmg ^
Sänger im Namen der Ehren - und
Der Vorsitzende des Turnvereins , § {It  jin^
hielt eine Ansprache im Namen des Turn w )cl1i
dene Chöre wurden noch zum Vortrag 0 vorg ^ itẑL
manches Tänzchen wurde gedreht bis Z> j,cr © . # ■'
Zeit ein jeder sein Heim wieder aufstlchto ^r^ng fc j (c£̂
daß dieser Tag einem jeden lange in En ^
— Es sei noch erwähnt , daß bei Bekann J



tei|Cs 0lJ
(in," Länger in das Lied einstimmten : „Heil Eppen-
Xtt ^ Empfang des Preises hielt der Vorsitzende
i«dj r 7 *, Hemmerling eine Ansprache und brachte ein

Majestät die Kaiserin aus.

Letzte Nachrichten.
>î ^ fi>, ly , Juli . Der Werkmeister Fritz aus Berg-
4,̂ [. " ^ geklagt war , seine Ehefrau in der Nacht zum
Httfy 1191^ ^urd) Strychnin getötet zu haben , wurde heute

Geschworenen des Mordes schuldig gesprochen

tt5 ^0 . Juli . Ein durch seine Begleitumstände be-
->nd jn u *7 9 e r Unglücksfall  hat sich gestern
Atz ö̂ün ereignet . Das scheugewordene Pferd
^tischeiet v '-' cn  Krankenwagens , in dem sich der Arbeiter

Jt{aJ r Lein tur '5 kwchec überfahrenes Töchterchen nach
»!°eigeu. enl)aus  bringen wollte , ein anderer Arbeiter und

tzĝ ^ ^̂ ^ ute befanden , lief mit dem Wagen gegen
!»iba5 ov1? . Dieser schlug um , alle vier Personen stürzten

r feon' ^ 1er un ^ erlitten zum Teil schwere Verletzungen.
Lein,; bedenklich verletzte Kind  wurde getötet.
Hiifll’ Juli . Der Kolmarer  Zeichner W a I tz,

wurde gestern wegen Beleidigung und

Aufreizung  zum K l a s s e n h a tz der elsässischen Lehrer
und Gendarmen vom Reichsgericht zulJahrGefäng-
n i s und Tragung der Kosten des Verfahrens v c r u r te i l t.
Die Anklage, wegen Vorbereitung zum Hochverrat wurde
während der Verhandlung , die öffentlich staüfand , wieder
zurückgezogen. In der Begründung des Urteils wurde aus¬
geführt : Der Anklage ist das Werk „Mon village “ zu gründe
gelegt ; der Angeklagte hat auch die Bilder hergestellt. Er
hat für die Verbreitung nicht nur in Frankreich, sondern auch
in Elsatz-Lothringen gesorgt. Er hat die Völker zweier
Länder gegeneinander gehetzt und den Krieg gewollt ; des¬
halb sei das Vergehen sehr schwer. Er hat außerdem elsäs-
sische Lehrer und Gendarmen beleidigt und eine niedrige
Gesinnung an den Tag gelegt. Das Werk und die zur
Herstellung desselben benutzten Platten werden eingezogen.
Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig entgegen . Von
seiner Verhaftung wurde vorerst abgesehen, doch mutz er sich
innerhalb 2 Tagen zum Strafantritt melden.

Dresden , 9. Juli . Weil er ihr Sparkassenbuch
g e st o kfl e n hatte , tötete  her Kohlenkutscher Thieme
heute seine Tante Frau Thieme und versteckte die Leiche im
Reisekoffer. Er wurde verhaftet.

Athen , 10. Juli . In den nächsten Tagen tritt Krön
prinz Georg  von Griechenland einen dreimonatigen
Urlaub an . Er wird sich zunächst in das Seebad Eastburne

nach England begeben , wo sich die Königin bereits aufhält
und darauf nach Berlin reisen.

Kirchliche Anzeigen für Königftein.
Katholischer Gottesdienst.

6. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags 7 Uhr Frühmesse.
Vormittags 8lh Uhr 2te hl. Messe.
Vormittags 9'h Uhr Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Dereinsnachrichten:
Heute abend 9—10 Uhr Turnen.
Sonntag nachmittag - 4' /- Uhr Marienverein.
Sonntag Jünglingsverein , Spielen auf dem Sportplatz.
Mittwoch Gesellenverein Vereinsabend.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
5. Sonntag nach Trinitatis . (12. 7. 14.)

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst . 11'/» Uhr Christen¬
lehre . An derselben teilzunehmen sind die in 1912,
13 u . 14 Konfirmierten verpflichtet.

Montag 8' U Uhr abends Jünglingsverein.
Dienstag 8' h Uhr abends Jungsrauenverein.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Samstag morgens 8.30, nachmitt . 4.30 Uhr , abends 9.38 Uhr

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen Ge¬
meinde Falfienstein.

Sonntag den 12. Juli , vormittags 11 Uhr Gottesdienst.

Wochenprogramm
L , zu den

Haltungen der städt. Kurverwaltung zu Königsteiu
S0t) in  der Zeit vom 12. bis 18. Juli 1914.

nta£ den 12. Juli, nachm, von 4—6 Uhr Konzert
lm  Kurhaus Taunusblick . Abends 8 Uhr
Kurtheater Königstein : Hotel Procasky
Scherz und Ernst aus dem galanten Rococco.

I. Teil.
„Ninon von L’Enclos“

Drama in 1 Akte von Ernst Hardt.
II. Teil.

»Die Leune des Verliebten“
Ein Schäferspiel in Versen von W. v. Goethe.

öig nst Vorverkauf: G. Kreiner, HauptstraßeNr. 25, Königsiein.
£» nachm, von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus

Taunusblick. Abends von 8 /̂.—10 Uhr Konzert
Irn  Hotel Bender.

»nachm , von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick. Abends von 8l/2 Uhr im Hotel
•rocasky

Extra-Konzert ZZ=
der städt. Kurkapelle unt. Mitwirkung des Harfen-

1 Vl rtuosen Herrn Joh . Snoer aus Mannheim.
2 r sl'Ma Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.
\ a; d. „Es dur Konzert“ . . . Beethoven
1'Jjv«rti)r*n‘asl e f ür  Harfe . . Ch. Oberthür

Thomas
L. Köhler
J. Snoer
Liszt

J. Snoer

5 Of\” Mign0n<‘ •
^Cs 'J^alzer“ ! Low für Harfe

Äy • - -
jSjjcS ?“ f Sol° für  tt - rfe .
^ >t: ^ arsch aus „Tannhäuser“ . Wagner

k *> (gen v '̂ Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben
orze 'gen der betr. Karten freien Eintritt.

,n,>erSt a
Jl» nachm, von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
. au nusblick. Abends von 87 2—10 Uhr Konzert
"n Hotel Bender.

>e it
aS,

\ 'sta0

nac hm. von 4 —6 Uhr, Konzert im Kurhaus
i autnus blick. Abends von 8^ —10 Uhr Konzert
,m  Hotel Procasky.

6 Uhr , Konzert im Kurhaus5ac hmittags 4
\b en aunusbl 'ck.

n^8 ® x/s Uhr im Kurhaus Taunusblick

tanz -reunion -
0rzeige"' Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben

n der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Eintritt.

Ha ^ iRer \y/ 4i  ~
Vq w itterung finden ausserdem täglich vor-

U —12 Uhr Promenaden - Konzerte irn
Talkensteiner Hain statt.

Bekanntmachung.
k>m:Vsgem.»°"^ "bzug der die Prämienberechnung der

Z> d"5 ?lt, nschast in Cassel überwiesenen landwirtschaftlichen
Ehrend̂ matz8 1021 d. R. B . Ordnung vom 15. d. Mts.

™® ®.̂ cn  auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer
se an» ^ ewiligten offen. Während dieser Zeit nimmt
>in<rannuK °^ uuä d̂er anm!s°rdcrten Prämien entgegen.

Der Magistrat. Jacobs.

Statt Karten!

^ückliche Geburt eines gesunden

%nhft, Mädchens
p ocherfreut an

Geister Uhtenwoldt und Frau Pauline
Sch };„ geb. Paulmann.

au (Katzbach ), 9 . Juli 1914.

Gefunden:
1 Brieföffner,
1 gold . Armband.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein, 10. Juli 1914.
_ Die Polizeiverwaltun g.

Frisch geschleuderten

Bienenhonig,
auch Honig in Waben , hat zu vermus.
»losopk Kroh , Frankfurterstr . 3,
_ K ö n i gst ei n ._

!!Erdbeersaft!!
absolut rein , unvergohren , ohne
Zusatz , wie Saliznl , Weinstein oder
dgl., aus Früchten eigenen Betriebs,
liefern wir solange Vorrat reicht
zu äußerstem Preis . Post - u- Bahn¬
versand für Königstein frei Haus.
Obsthof Luisenruh,

Schneidhain.

Baugewerßßßuße Offen ßa<£ a.M.
den preuß. Anftaften gCei&geßefli.

Der Großß, Direktor
Prof.Hugo Eßerßardf

Neue Kaiserkronen
versenden ä Mk . 5.— per Ztr . mit
Sack ab Frankfurt unter Nachnahme
6ebr . Oppenheimer,

Frankfurt am Main,
Telefon Hansa 7196 und 7197.

Fahrkuh mit Kalb
steht zum Verkaufe bei

Konrad Menke , Landwirt
in Hornau im Taunus.

S  Das unserer heutig.Nummergende Flugblatt der Deutschen
Ammoniak -Berkaufs -Vereinig-
ung gibt beachtenswerte Winke,
insbesondere für die Düngung der
Wiesen und Weiden im Monat
Juli , und ist deshalb für jeden
Landwirt und Ackerbaubetreibenden
sehr interessant . Im eigenen In¬
teresse versäume kein Landwirt , die
Ausführungen eingehend zu lesen.

PH Den UP
Herren Bürgermeistern

empfehle zur bevorstehenden
Einquartierung

QUÄRTIERBILLETS
in Jeder Anzahl zu billigsten

J& J&  preisen.

pb .Kleuiböbl,Königftein.

für vyooooooooooo^

BanhandwcrKcr
zum Aufdruck der Firma

stets vorrätig --£obntaschen
WocheaarbeitszeUel

mit Montag oder Samrtag beginnend

Itecbnnngsformntare
in V-° und ‘A* und Einlagebogen
Voranschlagsf ormulare

Jtolzausmasslisten
in 7i - und 7--Einlagbogen

empfiehlt

prucHerei?h. Kleinböhl,
Königstein.

1/3

Reichhaltigste Auswahl
in

Havanna, Sumatra
Borneo, Mexiko
Forstenlanden

Brasil

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein Königstein.
Freitag Abend punkt 9 Uhr im Bereinslokal

S :außerordentliche Versammlung^
Tagesordnung: 1. Teilnahme an der Delegierten-Versammlung

in Idstein . 2. Verschiedenes.
Vollzähl . Erscheinen aller Mitglieder ist erforderlich Der Vorstand.

VoIksfflMioM des Vereins IQrVoIbsvom
Königstein im Taunus.

Wegen Umzugs bleibt die Bibliothek am nächsten
Sonntag geschloften. Bon Mittwoch dem 15. ds . Mts.
ab findet die Bücheransgabe im Hotel Georg , Eingang
Seilerbahnweg , an jedermann Mittwoch abends von
7 72—9 Uhr und Sonntag vormittags von Itt7 ü— 12 Uhr
regelmäßig statt.
Bekanntmachungen für Kelkheims

Am Sonntag den 19. Juli d . 35 ., mittags 1 Uhr , findet im
Gasthaus «Zum Schützenhof " eine

Generalversammlung
des hiesigen Spar - und Creditvereins statt.

Tagesordnung:
1. Veröffentlichung der Rechnung und Bilanz pro 1913.
2. Neuwahl von drei Vorstandsmitgliedern.
3. Neuwahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern.
4. Verschiedenes.
Kelkheim i. T.. den 10. Juli 1914.

_Der Vorsitzende : Schmitt.

Danksagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe unseres lieben,

unvergeßlichen Gatten , Vaters, Bruders, Großvaters,
Schwagers und -Onkels

Herr Wendlin Wenzel
sagen wir Allen für die herzliche Teilnahme während
der Krankheit sowie bei dem Tode und für die überaus
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung und für die
vielen Blumen- und Kranzspenden unseren tiefge¬
fühltesten herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank
noch dem hochw . Herrn Pater Theodosius für die
trostreichen Worte am Grabe und Herrn Georg Dornauf
für den ehrenvollen Nachruf namens des Spar- und
Creditvereins.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Margaretha Wenzel , geb . Westenberger

nebst Kinder.

Kelkheim i. T ., den 8. Juli 1914.
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Sonntag den 12. Juli , abends 8 Uhr:

Scherz und Ernst aus dem galanten Rococco.
I. Teil:

„Ninon von L’Enclos“
Drama in 1 Akte von Ernst Hardt.

II. Teil:

Die Laune des Verliebten“
Ein Schäferspiel in Versen von W. v. Goethe.

r:n

Preise der Plätze im Vorverkaufbei Q. Kreiner , Hauptstr. 25:
Sperrsitz 1.50, I. Platz 1.00, 2. Platz 0.60 M.

An der Abendkasse : Sperrsitz 1.80, I . Platz 1.30, 2. Platz 0.60 M
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„ Falkenstein“Dirigent
: HerrLudwig Sauer. Sonntag

, den 19 . Juli1914 , abends8 Uhr
CONCERT

im
Saale des „ FrankfurterHofes“ unter

gütiger Mitwirkung von Fräulein
Ria Ginster aus Frankfurt( Violine) undHerrn Georg
Vesper , Concertsängeraus Frankfurt( Tenor) .Die

Begleitungder Violinsoloshat Fräulein Dinster, die
Begleitungder Chöre Frau Sauer übernommen. Vortragsfolge.

I.
1

. Chor; Golgatha.2.
 Violinsolo: Hldgle, op. 353.
 Chor: a ) In stillerNacht . . . . b

) DasRingleinsprang entzwei 4
. Tenorsolo: LohengrinsHerkunft : In fernemLand

unnahbareuren Schritten5
. Chor: Fürchtedich nicht . . . . II.

M

. NeumannA

. BazziniBrahms
- HegarHans
HerrmannRieh

. WagnerL

. Sauei6

. Chor: 1813.7

. Violinsolo: a ) Romanzeb
) Mazurka8.

 Chor: a )Heimatglockenb
) Dorfreigen9

. Tenorsolo: a ) Liebesglückb
) Fürdich allein 10.

 Männerchormit Baßsolound Klavierbegleitung:Landerkennung
. . . . . . (Baßsolo

: HerrAlbert Ascholl) 11
. Chormit Klavierbegleitung: Jäger- Choraus der

Cantate: Hochzeitim WaldeFriedr

. HegarS

. SvendsenMeynarski
C
. MüllerFriedr
. WagnerJos
. SucherH
. E. GeehlEd

. GriegH

. Schmidt- LuxNummerierter

Platz 2. Preise
der Plätze:—

M. I .Platz1 . —M. Programm
10 Pfg. II

. Platz0 . 50M. Karten

im Vorverkaufbei KaufmannHeinrich Lind. Zwangsversteigerung.
Im

Wege der Zwangsvollstreckungsollen am 12
. September1014 , nachmittags4 Uhr,auf

der Bürgermeistereiin Mammolshainversteigert werden , die im Grundbuche
von MammolshainBand 3 , Blatt113 , eingetrageneEigen¬ tümer
am 3 . Oktober1913 dem Tage der Eintragungdes Versteigeruugs-vermerks:
Die

Ehefraudes SchuhmachersJohann Graeber Elisabeth« geb
. Osterzu Mammolshaineingetragenen Grundstücke isd
. Nr. 1, Karteublatt10 , Parzelle40 , Gruridsteuerwutterrolie420, Garten

Hnrtegrundbaumstück0 a 97 qm , 0,96Thl . Grund¬steuerreinertrag.
lsd

. Nr. 2, Kartenblatt3 , Parzelle60/48 , GebnudestenerrolleI I , Wohn¬haus
mit HofraumBordergnsse Nr . 21, 5,7qm groß, 24Alk.Gebäudesteuernutzungswert.
lsd

. Nr. 3, Karteublatt2 , Parzelle34 , Holzungober der Kirche, 2 a 10
qm protz, 0,03Tbl . Grundsieuerreinertrng.Königstein

i .T. ,den1 . Juli1914. Königliches
Amtsgericht II. ♦

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦-Empfehlung.

Selzerbrunnen
Gross - Karbeni .H. Der

älteste und einer der besten Mineral - undHeilwässerDeutschlands
. Aerztlichempfohlen , Rheumatismus,Nervosität

, Hals- ,Magen- ,Nieren- undBlasenleidenusw. Export
nach allen Weltteilen.Weiter

empfehle ich meine Limonaden, welcheaus den besten
Raffinaden hergestellt sind , sowieKohlensäure,Gläser
, Bindingsünd CulmbacherBier in Flaschenund
Faß . Uebernahmegrößerer und kleinererFestlichkeiten. Prompte

Bedienung. Joseph
Kohl, MineralwasserfabrikKelkheim

im Taunus Tel
. 8 , AmtKelkheim. Sonntags Anschluß mit Soden.Bierverlag
, Spezialausschankder BrauereiBinding. .

. . . 11111111. 11.. .in . . . . . . Gesangverein

„ Concordia“ Eppsteini .T.Fiir

den herzlichstenEmpfang und die vielen treuen Glück¬ wünsche
, welcheuns bei unserer Rückkehr von dem Gesangs- WettstreiteFrankfurt
a . M. -Eschersheimentgegengebrachtwurden , sagenwir allen Be¬ teiligten
an dieser Stelle unseren innigsten Dank. Ganz

besonderen Dank noch für die erwieseneAufmerksamkeit den Absendern
der Glückwunschtelegramme, demverehrl. Krieger- undMilitär¬ verein
, Eppstein; denbeiden verehrl . Turnvereinen, Eppsteinsowie dem verehrl. Gesangverein
„ Sängerbund“ , Vockenhausen.Der

Vorstand. Eppsteinim Taunus, den8 . Juli1914. Nichtig

. Mädchengesucht

. Zu erfragenin der Ge¬ schäftsstelle
dieser Zeitung.:

Eintüchtiges:
Küchenmädchen

bei
gutem Lohn gesucht fiir ein Pensionshaus
nach Königstein. Wosagt
die Geschäftsstelledieser Ztg. Einige

tüchtige Schrernergeselleu
sofort

gesucht Eckardt
&  Co. ,G. m. b. H. ,Kelhhetm

im Taunus.Kelkheim!Aushilfkellner
sucht
für die FesttageBeschästig- ung
. Näh, v. Nodeckin Kelkheim.3
-Zimmclwohnnngmit
Bad und elekir. Lichtund eine 2

- -gimmerwohnungmit
Kücheauss Jahr zu vermietenJos
. Jckstadt2 r , Schneidhain.r
- Ämmenvohnungmit

Küche und Zubehörin Kbuig-stein
zu vermieten. Zu erfragenin
der Geschäftsstelledieser Zig. Eine

neu hergerichtete2
-Zinimcttiwhiüinqan
ruhigeLeute zu v e r mi et en. Zu
erfragenin der Geschäftsstelle.Pferdesfall
11 .Aulojarase z

u vermietenEhr
. Schmittsen . ,Gerbereigasse5, Königstein
i .T. TelefonNr . 55.Erstklassigeg
: Fer hei, westsäl

. Rasse, hatabzugeben.Gutsverwaltung
Rettershof bei

K ö 11  ig ste i n.PT

Kelkheim.Garten
am Mühlberg,schöne
Aussicht, mehr. Obstbäume,ist
zu verkauf. 0. z. verpacht. Näh. b.Scholl

, Haupistrahe23. neues
Verzeichnis

der Fernsprechteil¬nehmer
d . OrtsfernsprechnetzesKönigstein
ist wiedererschienen und
zu 30  Pfg. perStück zu haben.Alte
Teilnehmerverzeichnissewerden für
10  Pfg. gegenneue umgetauscht.Druckerei

Ph . Kleinböhl,Königstein.Wohnimqsveränderiifljl'

Meine

Wohnung befindet sich von jetzt ab in Hause
Gartenstrasse' .Hochachtungsvoll

Adolf
Qottschalk, SchneidermeKönigstein

im Taunus.islf

' lTurnverein

Kelkheim ( lâ n(Eingetragener
verein ) .29

. öauturnfeftbes
Mam- Iaunus- Sauesam

11 . ,12. und13 . Juli1914 zu Kelkheimi -̂ i#
fest

- -Programm,Sdjöt?

en Ijof“
Samstag

den 11 . Juli:Tlachm
. 4Uhr: TurnausschMihungim „

5 Uhr: Kampfrichterfitjung» Ubbs
. 87, Uhr: Aufhellungbes Fackelzugesam^ tit n

rant

„ Schütjenljof" . MarschOrtsftraßen
nach dem .

 feft= Kommers— Begrüßungsansprachen
, Ueberau^ >i.den6auvori» iFestleitungan öefangsoorträge
. „ n. , ,Turnerische

Buffühi ' ünE- ^ a
)Frei- und Stabübungenmu Stellung

, . b
) Stabübungender Turnerin^ ' c
) öerüftpyramiben.ITTorgens

5 ’ /.7
etf'

Sonntag
den 12 . Juli:Uhr

: Weckruf.Uhr
: Beginnbes Finzel- und ue turnens

auf dem FestpIE- Uhr
: Frühkonzertin der Feftlja1 n' ßI#e v,fUhr
: Empfangder auswärtigenjn Uhr
: Flufftellungbes Teffzug*5 Höchsterstraste.

mittags
3 Uhr: Rufdem TestplsHe:a

)AllgemeineStabübungen,b
) Sefangsoorträgeder öaui „

10 ab
117 mittags

1 Flbenbs

67 2 c

) Sonberoorführungender fjöK d
) Wettspieleund FestsehuTleistungen

für die OlyMI Uhr
: Siegerverkündigung, bararia ' Konzert

und Festballauf . .̂ orPyn'mnfik^ trr ^ Die
Testmusikwirb ausgeführtvon bemu Lff. )16arDe
= Dragoner= Regiments( 1. örostnunter

persönlicher* -e‘ tun|j | ê |ffäbt.ObermufikmeiftersHerrn Montag
den 13 . Juli:Uhr:

her
Dorm

. 10 Uhr: Früh( üjoppen= Konzert* nport 1  jjifTlachm

. 2Uhr: Hbmarfchnach bem FcftP̂ c rifdle Dortfelbft
Tur einslokale. Dortfelbftll ' ”' führungen,

daran
anschüestenbVolksfest mit Konze' ĵgrFibbs
. 9Uhr: Dufftellenvon Pyramiben.3Dnu

= ==Dai:Mammolshain
i .T.„Zum
Udler“—
Gute Küche. Ia . Aepfelwein. —Schattiger

Garten. Größter
Saal am Platzeu . Klavier-A

. Leiter.
Kennen

zu Wtesbdd0* Sonntag
den 12 . Juli\ Dienstagden 14 . Julinachmittags

3 Uhr. Verantwortliche

Redaktion , Druckund Verlag von PH . Kieindöhlin Königstein.



Taunus Zeitung.
Welkes Kram-er AePr-e»-er ImtsaerichiskeMs KäMieikes Krgm-er Jeftr-ea-es MsgeriGs-ezirlir Käaizllei«.

^ Kelktzeimer un- Harnauer Anzeiger. IischkacHer Anzeiger. Aassauisch Hctzweiz. «.
' ^ riut Montag , Mittwoch und

Freitag abend».

Bezugspreis: durch die Geschäftsstelle vierteljährlichM. 1.20, monatlich 40 Pfg. frei in« Hau», durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld, einschließlichdes Illuftr . Sonniagsbiattes.

Anzeigenpreis: 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., Reklamen 35 Pfg. für die einfache Petitzeile. Bei öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größere Anzeigen nur bi» vormittag » 9 Uhr, für kleinere
Ameigen nur bi» vormittag » ll 1/» Uhr der Erscheinungrtage.

Für dir Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

Kummer 80 Freitag, den 10. 3uli 1914. abends

Zweites Blatt.

, Von nah und fern.
^er am Dienstag stattgefundenen Kreisausschutz-

wurdenu. a. folgende Beschlüsse gefaßt:
ge ^ngsstreitsache des Johann Gottschalk zu Fischbach
nj, 11̂' 6 Jagdgenosscnschaft, vertreten durch den Jagd-

w *n Königstein, wegen Ersatzes von Wildschaden,
^lalo°? ^ wiesen.
L„ "Ufnahme, Antrag der Gemeinde Manimolshain.

tzruKmigt.
tẑ uttsverkauf der Gemeinde Gonzenheim. Genehmigt,
^dligf Steinbruchs der Gemeinde Fischbach. Geneh-

Rm ^ cr  die Ziegenbockhaltung in Cronberg. Eeneh-

Un/5betreffend Erhebung von Gebühren für die Bullen-
^espz. Ẑ Ẑnbockhalttmg in Schlotzborn. Genehmigt.

°>»er «f '̂ c!ct  Noos 3r in Ruppertshain um Erteil
^ -8I°i/ °udispens. Genehmigt.

8elehm Gottfried Dinges zu Oberhöchstadt. Ab-

0et  vom Obertaunuskreis nachß 453 der Reichs-
t>ei hl̂ ^ ŝordnung zu tragenden Arbeitgeberanteileder
teg ^ rtskrankenkasse versicherten unständig Beschäftig¬

et^ . ^ äge aus den Kreis übernommen.etner

Erteilung

Geschäftsordnung für den Kreisausfchutz.

Begutachtung des Betriebsplanes für die Waldungen der
Eeineinde Mammolshain. Der Kreisausfchutz schlicht sich
dem Borschlage des Königlichen Forstmeisters an.

Eingabe wegen Bewilligung eines Kreisbeitrages zur Durch¬
führung des Heilverfahrens der lungenkranken Fabrik¬
arbeiterin Luise Schmidt aus Eppstein. Beitrag von 30 Jl
bewilligt, falls die Gemeinde mindestens den gleichen
Zuschutz leistet.
* Cronberger Bahn. Die seitherige Eronberger Bahn

wird in der nächsten Zeit im Auftrag des Ministeriums der
öffentlichen Arbeiten von der kgl. Eisenbahndirektion Frank¬
furt übernommen. Alle Beamten, Hilfsbeamten und Ar¬
beiter werden als Staatsbeamte bezw. Arbeiter im Staats¬
betrieb vereidigt und in ihren seitherigen Stellungen be¬
stätigt. Die Strecke untersteht später dem Betriebsamt 2
Frankfurt und dem Verkehrsamt Gietzen. Möglicherweise
wird sie aber auch dem Verkehrsanit Frankfurt unterstellt.
Hinsichtlich des erforderlichen Umbaues gehört sie zur Bau¬
abteilung6, die den Rödelheimer Bahnhof umbaut und die
neue Einführung der Cronberger Bahn in diesen Bahnhof
regelt. Der seitherige Betriebsdirektor der Cronberger Bahn
soll als Betriebsinspektor übernommen werden und, da sein
Vertrag mit der Bahngesellschast noch nicht abgelaufen ist,
eine Entschädigung aus der Staatskasse erhalten.

ll Bad Homburg, 9. Juli . Für das bevorstehende
Kaisermanöver,  das der hiesigen Stadt einen be¬
sonders starken Verkehr durch das Hauptquartier des Kai¬
sers bringt, werden auf dem Hauptbahnhofe bedeutende
Gleiserweiterungen vorgenommen. Von hier aus sollen
auch Truppenverladungen stattfinden.

Kleine Chronik.
— Massenverurteilung von Wucherern. Ein großer

Wucherprozetz fand in Berlin nach siebenwöchigen Verhand¬
lungen sein Ende. Es wurde gegen eine ganze Bande von
Wucherern verhandelt, die sich als Opfer junge Offiziere aus¬
suchte. Mancher der Offiziere ist durch die Halsabschneider
ruiniert worden. Der Hauptangeklagte Jakob Roetzel er-
hielt7 Jahre Zuchthaus, die übrigen 11 Angeklagten Stra¬
fen von 9 Monaten Gefängnis bis zu 6 Jahren Zuchthaus.

,,Trauring - Eck“
Fraflkf.grösstes Tranring-GeschäftFr. Pletzsch

31 Trierischegasse 31
Ecke longssgassv vis-a-vis der Hasengasse

Enormes Lager in Uhren,Goldwaren
Trauringe fugenlos«

Gravieren,
enger und weiter machen gratis.

Zur gefl. Beachtung! . .
welche innerhalb zweiVsserwriese,ana«

I vernichtet. I -

♦ ♦

Ipffet

*«»Persil
das

selbsttätige
Ohne Reiben und Bürsten , nach einmaligem '/«—V* ständigen Kochen

und sorgfältigem Ausspülen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine
Zusätze an Seife , Seifenpulver etc., da diese die selbsttätige Wirkung von Persil

mr beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern . m™.k>«,«.
NKEL & Cie ., DÜSSELDORF . Henkel s Bleich -Soda.

und rohseidene Jnccos Leichti Sommer-
Kleidung!

in den modernsten dunhlen und hellen färben
und in hleidsnmen eleganten Formen . . . .

non m . 3m 111 bis 25m WMmamm
(muh für sehr borpulente Herren)

Aeusserst gute u. billige Knaben-Wasch-Kleidung:
Blusen - Anzüge , Eine . Blusen , Hemden - Blusen,
Leibchen - Hosen , Träger - Hosen u. Gürtel - Hosen

Leinen - Saccos
la . waschechte Qualitäten

von M. 18V an.

Westen - Gürtel
in verschiedenen Macharten
u. Farben von M. 0 . 75 an

Sommer - Hosen
von M. 2 . 00 an.

Tennishosen
aus Flanell , Leinen - u. Baum¬
wollstoffen von M. 2 . 80 an

-

carl rtolb , rtönigsfein, Frnnbfurterstrasse  7
Fernsprecher 88



DDIiER
Automobile
Fahrräder
Schreibmaschinen

Höchste Auszeichnungen . — Goldene Staatsmedaille.

SCHRODT, Höchst a . M.
Vertreter: Königstein und Umgebung Jean Bepplei *, KÖnigSt ©in I. T

Grosse Taunusstr.
Tel. 108

Kaiserstrasse 13
Tel . 102

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für den Distrikt Wiesengrund liegt ge-

mätz 8 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875 vier Wochen lmig und zwar
vom Tage der Bekanntmachung ab aus dem RnthauS, Zimmer Nr . 4, zu
jedermanns Einsicht offen. Einwendungen gegen den Fluchtlinienplan
können innerhalb dieser Zeit bei dem Magistrat angebracht werden.

Königstein (Taunus), den 8. Juli 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Laun -Tennis - Turnier
Königstein im Taunus 1914.

Beginnend Freitag den 17. Juli und folgende Tage */*p Uhr
vormittags auf den städtischen Tennisplätzen am Herzog Adolf-Platz.

Konkurrenzen:
l.  Herren -Einzelspiel o. V. Meisterschaft von Königstein um den Preis
der Kurverwaltung . 2. Damen -Elnzelspiel o. V. Meisterschaft von
Königstein um den Preis der Kurverwaltung . 3. Herren -Doppelspiel
o. V. 4. Damen -Doppelspiel o. V. 5. Herren - und Hamen Doppel¬
spiel o. V. 6. Herren - Einzelspiel m. V. 7. Damen »Einzelspiel m. V.
8. Herren - und Damen -Doppelspiel m. V. 9 . Junioren -Einzelspiel
m. V. offen für Knaben und Mädchen unter 16 Jahren, die nicht in den

Konkurrenzen 1. und 2. gemeldet haben.
Der Einsatz beträgt für jede Konkurrenz ohne Vorgabe pro Person 4 Mk.,

für jede mit Vorgabe pro Person 3 Mk.
.. — - Ehrenpreise in allen Konkurrenzen . . . .

Meldungen sind bis spätestens Montag den 13  Juli , abends 7 Uhr, zu
richten an Frau Dr. Mettenheimer , Frankfurterstraße 18, hier.

Die städt. Kurverwaltung Das Comite.
Jacobs , Bürgermeister.

»ereinlite ehern. Wosch-Anstnlten und Färbereien
®. m. b. H. vormals 3 . <E. Böhler , G. Klein , A. Kunz,

Frankfurt a. Main.
Dem verehrlichen Publikum von Königslein und Umgegend teilen

wir ergebenst mit, datz wir

Herrn lSeorg Kowaid , AUW >- . Königslein
eine

Vertretung
für den dortigen Platz und Umgegend übertragen haben.

Wir bitten demselben im Bedarfsfälle die geschätzte» Austräge zu
übermitteln und garantieren für deren sachgemäße Ausführung.

An die verehrlichen Einwohner Kelkheims!
Am 11., 12. und 13. Juli er . findet hier das 29. Gauturnfest des

Maintaunusgaues statt. Wie die Wahl Kelkheims zum Festorte nicht
nur unter seinen Turnern , sondern auch von der ganzen Bürgerschaft
freudig begrüßt wurde , so wollen wir auch durch die Tat beweisen , daß
wir die Hoffnungen , welche auf Kelkheim als Festort gesetzt wurden , nicht
nur erfüllen, sondern auch weit übertreffen können.

Ich richte daher an die verehrliche Einwohnerschaft die Bitte durch

schöne und reichliche Schmückung
•ftBeflaggen und Jllumination der Häuser zur möglichst glanzvollen

staltung des Festes beizutragen.
Das Festprogramm wird von dem festgebenden Vereine noch be¬

sonders bekannt gemacht.
Zur vorläufigen Information werden nachfolgend die Straßen in der

Reihenfolge benamt , wie sie der Festzug nehmen wird.
1. Fackelzug am 11. Juli.

Abmarsch 9'U Uhr präcis vom Schützenhof (Bahnstraße ) aus über
Taunus -, Staufen-, Höchster -, Haupt -, Mühl-, Feldberg -, Rossert-,
Schul-, Hoch-, Taunus -, Wilhelm-, Bahnhof-, Bahn- und Hornauer-
straße nach dem Festplatze.

2. Festzug am 12. Juli , mittags l '/a Uhr. Aufstellung des Festzuges
in der Höchster », Staufen - und Sodenerstrasse . Marsch über
Haupt -, Feldberg -, Rossert-, Schul-, Hoch-, Taunus -, Wilhelm-, Post -,
Bahnhofs-, Bahn- und Hornauerstraße nach dem Festsplatze.
Wir wollen alles aufbieten , um den guten Ruf, den sich Kelkheim

als Festort erfreut, zu wahren.
Kelkheim , den 2. Juli 1914.

Der Bürgermeister : Kremer.

♦ Bringe mein

Schuhwarenlager
in empfehlende Erinnerung.

Herren- und Damen -Boxcalf -Derbystiefel mit und
ohne Lackkappen , Halbschuhe sowie Wildwestbox

-  Kinderstiefel in bester Ausführung. —■
Fürs Fest neu angekommen

♦ weisse und schwarze Ballschuhe §

| zu staunend bill . Preisen in guter Ausführung . |
♦ Ferdinand Mehler , Münster , ♦
| Kelkheimerstrasse . |. . * . . - * -

Neue Kartoffeln
(prima, gutkochend)

per Zentner M. 5.80.
Neue gwiebeln

per Zentner M. 12.00
versendet geg. Nachnahme, gröhere
Posten und Waggonladungen ent¬
sprechend billiger. Max Kleeblatt,
Seligenstadt j. Hessen, Telefon 204

rnr
Königstein

SPIELWAREN
Gebrauchs¬

und Luxus-
Gegenstände 4

Sjpjudoewacfmndm
sind olle fiautunreinigkeiten und Haut»
Aufschläge , wie Blütchen , Mitesser usw*

durch täglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife

<ypn Bergmann L Co ., Radebeul,
SiQdc 50Pf», zu haben bei:

G. M. Ohlenschläger , Königstein.

Amtlich begutachtetu.anerkannt,
unübertroffen als'Zahiiputzmittel
ist aromatisches '

SÄ®

Einer verehrlichen Einwohnerschaft von
gegend die ergebene Mitteilung, daß ich das

Kelkheim

iWagnergeschäft:
der Frau W. Steyer Wwe . käuflich erworben habe . Indem ich ulfl ^,
Wendung von Aufträgen bitte , sichere ich eine prompte und sauber
ftihrung derselben zu. Hochachtend

Adam Schmer , Kelkh#

das  vollkomm
aritiseptis ^ähne

dauernd gesund
und

blendend weiss
erhält

dasZahnfleisch angenehm erfrischt

üblen Mundgeruch beseitigt.

unschädlich»

allein. Fabrikant ’.
J. Bieser  OffenbacbyM.

Per Dose 70 Pfg . In Königstein
bei Herrn Jakob Wisbach , Drogerie

Hauptstraße Nr. 47 .

Behanntmnchung.
Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß wir Hed 11

Wilhelm Chrijl in üodienhnu/en l»
den Vertrieb unserer beliebten

Flnfihenhiere in
Original -Brauerei -FtittuttV
sowie Fassbier übertragen haben.

Außerdem liefert Herr Christ auf Bestellung
Münchener , Pilsener und Culmb acher Bie ^^
== ==== = = ==== Fass und Flaschen - -

Prompteste und gewissenhafteste Bedienung ^
zugesichert . Hochachtungsvoll *Brauerei HenninQ*1

Frmhfurt  s . Tflmn
Bestellungen nimmt auch Herr Gastwirt Ramp , Te,ef °

Amt Eppstein , entgegen.

aiict1
in

Die Sparkasse
de»

Vorschussvereins zu Höchsta-*
eingetr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

in dl*'
nimmt anf «in Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1. an
beschränkter Höhe nnd verzinst dieselben vom
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

3y 2 % ■ ^
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen SeS aB ’ß

gab« von Schuldscheinen in Beträgen von Mark
3 BU °lo bei halbjähriger Kündigung und zu 4 °/o bei
Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tag« 4er

Uiit

Der Vorst »"

o . ttoiimat&
SOtuhmarenhnus

Königsteinerstr. 15 Höchst a.

empfiehlt:

Königs'teilte'r#

Zirka 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Qualitäten.
- Billigste Preise.

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkanfsqnelle für

Jedermann.

T,rKülNb jjI
Herreu -Schnürstiefel , echt Roßbox, spitzeu. br - ,
Herreu -Schnürstiefel , echt Roßbox, Derby-F^
Herreu -Schnürstiefel , solide Qualität, mit Lack
Herren Zug - n . Schnürstiefel,starkeStrapazr̂ ^ E,
Herreu -Schnürstiefel , braun echt Chevreau, st»
Herreu -Schnürstiefel,mitu .ohneLackkappenst-'̂" ' _
Damen -Schnürhalbschuhe , mit Lackkappen, ■
Damen -Schnürhalbschuhe , braun, echt Ehen
Damen -Knopshalbschuhe, braunu.schwarz,
Damen -Schnürstiefel , mit Lackkappen, nur
Damen -Schnürstiefel , braun, echt Chevreau,^
Kinder -Stiefel , in größter Auswahl zu

li.'st
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Einsame Wege.
Roman von E. St . . . .

5ej,„ (gorticijuno.)K q n̂, t’t'flobfc'u sich nach unten, und die Gräfin
!'ch sst, "Oe nn richtigen Augenblick. Die Herren hatten

- ~'e im , 1-lrc  Debatte ausgesprochen und der Fürst,
‘^I ^ chsttz.. ner/ den Sieg davongetragen , als der beste
M Weidmann der versammelten Gesellschaft.
■ % cnb\-'Ö,on  ‘ 5cn  Herren umringt und ins Gespräch

Opv’ii ‘3er  Fürst an Ulla wandte , ihr vvn seinen
^tẑ chtĥ ^ üstend, die er fast stets im Beisein ihres On-h Jürst i)n die beiden einst unzertrennlich gewesen,

^ünf Jahre jünger als der Graf war . Ulla
? !>^ %to ei. "e chen Erzählungen des Fürsten . Sie hob

chnr auf, und ein Gefühl kindlicher Zunei-

^ Ein Jndianersricdhof in den Gebirgen Mexikos. (Mit Tex:.)
»jkn xx ^ können, wenn sie den Vater noch auf

Ä 'Fe„ ^ Schelm" - sorgen ihr überwachtes Gesichtchen
erhion.1111^ treues Fräulein , deren Obhut

> °Ute » eine Rüge.
ütdxch "g w Onkels Bibliothek eine Menge

* nä versteckt, wo sie wohl keiner suchte

Vielleicht haben Sie sie einstmals mit dem Onkel gelesen, Fürch?"
frug Ulla, und ihre Augen leuchteten. Sie hatte schon eines der¬
selben vorgenommen , doch nie schönere gelesen wie diese alten
Bücher, die einst Onkel Karl Ferdinands Kinderherz entzückt
haben mochten.

„Ja , das mag wohl sein. Wir haben beide einst viel auf solche
Dinge gegeben. Sie sind immer noch schön, diese Märchen,
die uns in eine ganz andere Welt versetzen und entzücken. Die
schönste Zeit ist doch unsere Kindheit. Und Sie , kleine Ulla, sind
auch noch ein Kind, ein richtiges Kind. Ich darf es wohl sagen.
Sie verstehen mich. Manches junge Mädchen in Ihrem Alter
würde sich vielleicht etwas beleidigt dadurch fühlen, wenn es nicht
schon als junge Dame angesehen und respektiert wird. Es liegt
ein Zauber in unseren Märchen. Wahrlich, ich könnte sie heute noch
mit Interesse lesen und mich in die eigene Kindheit zurückversetzt
fühlen. Der Mensch soll ein gewisses Maß Phantasie besitzen,

denn es ist ge¬
sund und nö¬
tig für seine
Seele ."
„Ich liebe die

Märchensehr,"
entgegnete Ul¬
la , „und ich
spiele auchnoch
mit Puppen.

Papa sagt
zwar, es wäre
jetzt Zeit , um
dieses aufzu¬
geben, doch es
fällt mir nocki
recht schwer,
mich davon zu
trennen ."

Der Fürst lä¬
chelte. „Nun,
so behaltenSie
ruhig Ihr ge¬
liebtes Spiel¬
zeug, es wird
schon ein Tag
kommen , da
auch Sie es
achtlos beiseite
legen."
Das Gespräch

wurde jetzt un¬
terbrochen,

denn die Grä¬
fin forderte die

Gäste auf , zu Tisch zu kommen. Der Fürst reichte Ulla den Arm
und führte sie zur Tafel , dem jungen Kinde den ganzen übrigen
Abend widmend. Ulla war glückselig in der Rühe des Fürsten.
Es war ihr eine große Ehre , von diesem so ausgezeichnet zu
werden. Gräfin May schaute ein paarmal lächelnd und freudig
gestimmt auf den Fürsten und ihre Richte. Hier hatte der Fürst
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ehtmjol etwas , das seinem Wesen zusagte. Ein sonniges Kinder¬
gemüt mit dem stillen, träumerischen Ernste , der Ulla oftmals
anhaftete . Mehr und mehr mußte sich die Gräfin gestehen, daß
der Fürst mit seiner Behauptung das Nichtige traf , denn Ulla
bitte auch im Äußeren viel Ähnlichkeit von des Fürsten Jugend¬
liebe, von der schönen Hortense von Christensen.

Kein Wunder , daß der Fürst jetzt so heiter plaudern konnte,
ein stiller Abglanz einstiger Zeiten lag auf seiner hohen Stirne.
Schade, daß Hortense so unerbittlich geblieben und sich nicht ent¬
schließen konnte, den Fürsten zum Gemahle zu nehmen. Hortense
hatte es ihr damals selbst anvertraut , lute sehr sie den Fürsten
liebe, und dieser fühlte ebenfalls eine tiefe Neigung zu der Baro¬
nesse. Es gab wirklich merkwürdige Charaktere auf Erden, fast
konnte man sagen problematische Naturen , wie Hortense sicher
eine war . Die Gräfin nahm sich vor, der Baronesse einmal zu
schreiben. Vielleicht konnte sie doch noch dem Fürsten den Weg
zu seinem Glück ebnen. Es war schade, daß dieser Mann so ein¬
sam durchs Leben ging , der zu einem Ehemanne die besten
Eigenschaften besaß. Ein klein wenig Schicksalspielen war manch¬
mal am Platze, obwohl die Gräfin eigentlich wenig Talent dazu
besaß. Aber man konnte es einmal wagen.

Es ivar eine heitere Tafelrunde im Schlosse des Grafen
Maininski, und niemand konnte sich über Langeweile oder die
Gastgeber beklagen. Die Weine waren tadellos, und die vor¬
zügliche Küche des Grafen hatte wieder einmal ihr Bestes ge¬
leistet. Spät erst trennte sich die Gesellschaft, und es dauerte
heute länger als gewöhnlich, bis das Schloß in Dunkel gehüllt
und die Bewohner desselben zur Ruhe gegangen waren.

2.
Einige Sonnenstrahlen huschen in das stille Gemach Im

schwarzen Trauerkleide sitzt Hortense von Christensen an ihrem
kleinen Schreibtisch und liest ein soeben eingetroffenes Schreiben
ihrer Freundin , Gräfin von Maininski. Längst weiß sie den In¬
halt des zartduftenden Briefchens, doch sie-überfliegt denselben
wohl schon zum zehnten Male . Ferne Tage und ihre Erinne¬
rungen erstehen mit diesen Zeilen und winken ihr grüßend zu.
Ja , einst war es anders . Träumend und versunken in die Ver¬
gangenheit, verharrt Hortense eine Zeit regungslos . „Es war
einmal," dachte sie, „und kehrt wohl niemals wieder." Und heute
blutet noch ihr Herz, denkt sie daran zurück, obwohl schon sechs
Jahre seitdenr verstrichen sind.

Hortense schaut in weite Fernen . Das feine Profil mit den
schönen Linien, dem geistigen Ausdruck in Mienen und Gebärden,
hat etwas Anziehendes. Nur ernst, fast schwermütig ist ihr liebes
Gesicht, das vom wunderbarsten Blondhaar in reichster Fülle
umrahmt ist. Lange noch weilen ihre Gedanken bei jenen schönen
Tagen , da die junge Hofdame den Fürsten kennen und lieben
gelernt. Die Wirklichkeit mit all ihrem Schmerz, Leid und Ent-
fagung tritt vor ihr Geistesauge. Dennoch hebt Hortense nach
einer Weile stolz das Haupt empor : das Schicksal darf sie nicht
besiegen. Gibt es auch kein Glück für sie auf Erden, wie sie es
sich erträumt , so wird sie ihren Weg gehen, wohl einsam, doch
stolz erhobenen Hauptes . All die Steinchen, die ihr den Pfad
erschweren, die muß sie alle beiseite räumen , bis endlich ein lichtes
Ziel winkt und sie jubelnd ausrutzn: kann: „Du bist am Ziele
deiner Wege. Es hat sich gelohnt, zu kämpfen mit den Mächten
des Schicksals. Du kannst zurückblicken auf deinen Pfad voll
Kümmernisse und Enttäuschung. Fern und weit wird dann alles
Leid dir erscheinen, und du wirst freudigen Herzens auf dem müh¬
sam errungenen Pfade verharren und in ein Land des Lichts und
der Sonne blicken, das dich mit seinen: Glanze begrüßt und will¬
kommen heißt." Ihre Augen leuchten, ihr Antlitz färbt ein feines
Rot . Ja , wenn sie so weit ist, dann werden alle Bitternisse schwin¬
den. Doch eins darf sie nicht vergessen. Jene unsagbar schönen
Stunden , die ihr Leben aus Leid und Schmerz emporhoben
und uur ein lichtes Empfinden in ihrem Herzen zurückließen.
Sie hat dies auf ihrem einsamen Wege erfahren dürfen, und es
wog alles Glück dieser Erde auf, denn das Glück wohnt in uns
selbst, nicht im Lärm und Hasten dieser Tage.

Hortense hat den Fürsten geliebt mit reinem, tiefempfindendem
Herzen. Doch er, dachte er noch zurück an die kurze Episode auf
Schloß Bergen , da ihn die junge Hofdame mit ihrem Gesang
entzückt und er sie durch den verschwiegenen Park des Schlosses
geleitet, ihr von seinen: Leben und seiner Liebe zu ihr erzählte.
Ohne Abschied reiste er dann plötzlich ab, und die junge Hofdame
hatte schwere Tage voll Kränkungen und Schmähungen erfahren
müssen. Kurze Zeit darauf wurde ihr ganz deutlich zu verstehen
gegeben, daß sie entbehrlich sei, und Horwnse nahm Abschied
von dem Schlosse, in welchem ihr junges Glück geblüht und sie
die schönsten Jugendjahre verlebt hatte . Dann kam Hortense
hier in das stille Haus in der Vorstadt, zu einer Verwandten.
Efeu rankte sich um die graue Mauer des Hauses, das sich neben

den .vielen Neubauten wie aus der Vorzeit au^ .-.pV
schwarze Gitter des Gartens war ebenfalls >nit,
üppig umwachsen, daß es den Vorübergehenden
blick verwehrte. Hier in diese Stille war die i111!,®?.!
ihrer Enttäuschung und erlittenem Unrecht geflückm• . ,,
wollte sie die Ungerechtigkeit der Welt vergessen ^ n>k >--

«Ile:
M
'«11,

ihr
in der Lage war

Jetzt ist Hortense ganz einsam, denn vor etiva^ ^ t*„. , , , . yi*'
Jahre ist ihre einzige treue Verwandte gestorben, r
kleines Vermögen, zn welchen: auch das alte
hinterlassend. Hortense, die als Kind sehr veriô F
und von Reichtum umgeben war , der aber leiy (l

lickst
alte^

Dienerin der verstorbenen Verwandten , Frau aUI.Vnert
lim, behielt Hortense bei sich. Still und zurückg/ st

verwaisten Kinde nicht erhalten blieb, konnte M ,
bescheiden, ja sogar standesgemäß leben, sie ist n: 1 W/s
bei Fremden ihr Fortkommen zu suchen. Die ji
Dienerin der verstorbenen Verwandten , Frau -in ■ «t
bei  Fremden ihr Fortkommen zu suchen. Die

die junge Baronesse das Trauerjahr . Mlerding/ ^^ / t
Stille in den letzten Tagen eine wohltätige " Nb ^heii./
fahren , ein Verwandter weilte augenblicklich in ê ln>

be# '
KT) >» " ffe " . ;n\ n

in welcher Hortense von Christensen lebte. ®
säumt, seine Verwandte aufzusuchen. Harry /uchen. Harry f ^
kaufmann und ein Neffe von Hortensens versto / ,? Ji
Er machte einen äußerst sympathischen ^ v
schlanke Mann mit dem schönen, dunkeln, ^

halt im fernen Indien , in Australien und Chist" "Aeŝ ‘ J
an den Schläfen schon etwas ergraut war . / CI"

ländisch erscheinen; fein reiches Wissen und fech ' giiijjj#
auch auf die einsame Hortense einen günsugb
kam heute wieder, uud Hortense erhob sich, m ^ nl(W
konnte jeden Augenblick eintreten . Es dauert/ ^ ^ >i^

%

und sie saß mit demselben an dem appetitmy ö ^  y
Regine, die Dienerin , servierte geräuschlos, e:n 1/ m
in dem alten , gutmütigen Antlitz. Das war dockt̂ iist'^ ,
der Anteil an der "" " ^ ->«Baronesse Leben nahm um ^
besonders gefiel. Vielleicht — Regina lädjeltc■i «ta*1 A
würde hier bald das Glück einziehen. Ihr
genug trostlose Zeiten durchgemacht und dur J' 1(1/ / /
der Menschen zu leiden gehabt. Regina wusste
verstorbenen Herrin, die ihr die Richte M K

.'hast und angeregt durch ry bst,/,Hortense wurde lebhaft und angeregt
welcher ihr sein ganzes bisheriges Leben sw"
Harry der Baronesse ziemlich fremd, denn sie l niil1
immer nur flüchtig gesehen, daher kon:n:t/s ^> „v
etwas eigen vor, daß sie mit demselben jetzt ' 1(rtb E/st"'uv etyv -H vup >uu vviipvivvi» v

Das Gespräch kan: nun auch auf Sport■ 1. 1 . 1 . i. . . . r . . !c . .*'. . . . . .vm . CI1«*'berichtete von seinen Streifzügen durch 3 111 kv?
manches Interessante begegnete.

«* 5»f$
flA„Kürzlich habe ich einmal wieder in DeA ''

beigewohnt, zu welcher ich durch einen F ê ,,i
bescher Fred von Laßner kam. Ich besuw .h ^
Wochen, und er lud mich ein, einer grolü'U ^

Ein Fürst v. Norden , welcher- ^

K

galt anerkannt als der beste Schütze. eu,

daselbst. Eigentlich ist es für d:ch doch ruw
. . Lr ' p.

Mann , wahrlich ich wünschte ihn mir zum v Hu
Hortense hat still zugehört. Mit, f

gekannt' ,

„Richtig! Du begleitetest damals die seĥ ' ci"'*1 d't

Harry ins Angesicht. Ja , er niag recht habe ' t , u
sagte sie: „Ich habe den Fürsten auch (Fl, .^ ti
einigen Jahren kam er öfter auf Schloß

11■ Ä
wesen, daß du diese so bald abgebrochen
abgeschlossen zu leben ist nichts für em stoßen - tl)n
ders seit Tantens Tod bist du vollends " ,^ rjab

„Du hast recht, Harry . Nach dem ^ voty...
wieder mehr in der Öffentlichkeit zeigen, 1 ,j,i;;i
schuft bisher wenig vermißt habe. Was " . W
ich hineinblicke, so muß ich sagen, v:elGu r/sche„,,sst̂
ist meistens nicht darin zu finden. W:ev.^ ^  i ' ^,■
sie oft. Einige wenige Freunde , die w:ri
Interessen teilen, uns fördern in allein

sie hatten in Wefeu und Charakter v:e ^hjick, ><" ?>/'
ihn doch, ben stolzen Mann mit den: C >o ka' tzaü̂ 'i>'
mutet ur:d gehört hatte . Sie erschien" l »e
er dessen Namen erwähnte . Bieltelchr
hoffen. Allerdings, er war kein F" ''' ' ■

&

s

s



'jii| Ne, | et !bttlid)!eit war nicht zu unterschätzen , und für
4 Älid ) entfQme Geschöpf , wäre es doch richtiger , sobald

lk îete zu verheiraten . Er war reich und konnte

,Ne
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biete? ? ücfad) zu verheiraten.A ™e tünv Iff. os  das Leben schön und begehrenswert machte,
c : A n.' vis jetzt nur an bescheidene Ansprüche gewöhnt,
/ Ach sich7^ Tante Tod stand sie nicht gerade glänzend da.

LchnchjAor, einmal ganz zart und langsam zu sondieren,
cP bot(,„ ; vin wenig Raum in dem stolzen Herzen der Ba-

j Ä war . .
,r iü)5e l)cttt„ 'v*5 er  blaue Ringe aus seiner Zigarre in die Luft.
jÄ V .havn,, ,m das Rauchen gerne gestattet ; sie liebte so einä u m d̂uft, es erinnerte sie an frühere angenehmef i Unwillkürlich kam ihr der Gedanke, wenn jetzt
ji! tjĵ ie tötcn  des Fürsten elegante Gestalt ihr gegenüber-
[T ttt®11' .sie sich an seinen : heiteren , vornehinen Wesen
« ^ tzm! „ d in die dunklen Augen Herberts , welch Glück
$ y™l)ci(jc'1 Moment beschattet sie die Augen , um das liebe

siAsühr» 1 das doch im nächsten Augenblick ' verschwand.
jL - kein Weg zu ihn : zurück, und auch er wird nie

stilles Heim setzen. Hortense sprach jetzt lebhaft
>lÂ k/chen. Adten , um ihre Gedanken von der Vergangenheit

£
h

y

, v„ , -„cir . je mehr , desto besser. Heißt es doch nicht
'HÄ , jch Macht das Leben süß." ' Er lächelte . „Du darfst
» ä°l!rin lniV Co ein Mammonjäger . Natürlich freue ich mich
NMnd tz- . Aufblühen meines Werkes . Wieviel Gemein-

? ^ As>illt- .̂ . .kann ich damit leisten . Mein Leben ist reich
vch ^Mg'dM-̂ aie es mir nicht anders denken . Allerdings,
Ä , iLv̂ te „,t te  schon bei mir eintreten , und zwar ein Weib,
tNthVu6te i„ 10 M ^stünde und an meiner Arbeit teilnehmen
1 rI ". | gn meinen , Hause walten , dann wäre mein Glück
a% r,5 ltfeetitri1Jln^e ich aber , was ich ersehne , da ich nicht so
Kt st Ästrg sehe, sondern den inneren Wert einer Frau

(tAtm, ;' '̂ ie oberflächlichen Mädchen , die voi: Vev
Kb  Ö! Wja flen' irn tiefsten‘

AJW "T n Ost daraus ."
ttAMltx/rwcherte Hortense etwas >

^ Mein Geschlecht nicht. Wenn du von Luxus

fetttT le  erkundigte sich nach Richters Unternehmen
,1vc>t,„r n Lande begonnen hatte . mwi.Andnö ® Es mußte doch riesig

- da . Pfzerbrechen machen,
in,Mne  Riesenlast auf dich genoinmen ", sagte sie.

kk ullê -Mtzsten", erwiderte Richter . „Ich habe bewährte
% t? ? is ins kleinste gut organisiert und eingerichtet.

sNt

?Lbeit^ ben.

eelengrunde zuwider;

amüsiert , „für gar
, ^ enn du von Luxus

, hpieDn. cv°eH so sind im Grunde doch ihr Männer die
v° ei» Unhr  wollt das Mädchen , das ihr liebt , stets schön
A l» k̂ lidckpwbenswürdig . Für den Geliebten schmückt
km , . klh « " “U Utlh Alls um mtS Uohi>ü-xjkin." *̂C11 und bietet alles auf , um schön und liebens-

W'l ^ e

t?lhftHKeif ’*1 '-ölirfn u^!önoei
,SÄ J betrachtet.’i1 sA ?. .̂ ben - -und

A 'Ap?  Jütnt p °l uur eine Augenblickslaune gewesen
? ..dlök:m sthm nicht und hat sein Bild noch wie

ÄÄh Mste kommt ihr ein Gedanke , der nicht gerade

t >»ÄS '" « ". » «" »* «>»t lie, di- SN - m - ,M könnte an seinem Leben und
Zachsten teilnehmen . War sie nicht auf

- u: Bau und der Förderung alles GutenNU
sein.

1 — vV vm jiu ;vvvv wv
ip m°J.1 voll vertrauen kann , durchs Leben

^cjje ? ue Zeit nicht vergessen , da man ihr in
hegetreten ' war . Hortense blickt daher

bas mag alles recht sein . Doch Gott sei
k“»* ] ntörte’^ .Me Männer , die diesen Standpunkt ver-

habe w .^echt gute und liebe Mädchen darunter
AN, , möcA ? llid)t bie  Pfunden , die ich zu meiner
IjW'tyw- *

5 Tj,M" ^ haglich ist es Hortense zumute . Es ist
'Clt besonders , da sie Harry mit nicht miß-

' ollte er sie als Ideal aller
als ehelich Gemahl begehren?

,0A tun ' benn das kaum geknüpfte verwandt
keh- ^ dann wohl wieder auseinandcrgehen

!>e xzst̂ U' onisch gestalten . Es wäre nicht gut.
ÄlMstn -Avh: „,? h hochschätzt und achtet , liebei : kann sie

q Üb tr-H: uicht, lvenn sie länger mit ihm verkehrt,
v n en  de, ? öor  ihre Seele . Ja alles und jeder muß

Lieb? wüt? immer geliebten Mann . Obwohl

des großen Handelsherrn würde ihr
Doch ohne Liebe — , durfte sie Harry

fcSk, ^Sjip ^mben rA r der Gedanke hatte in Hortensens
gab. D. ^ nd es war noch ein anderes , was den
Ü ehip^1« Mure dann unter dem Schutze des

" ^ ^ Horte,? ., uvmlichen , klatschsüchtigen Welt preis-
AMmh " och  stolz und hocherhobenen Hauptes
Ti. mp?. K,,.. oare es doch ein sicheres Gefühl an der

auch liebevoller und freundlicher den Mann an , der ihr jetzt so
still und ernst gegenübersaß . Ahnte er wohl , was für Gedanken
die Baronesse bewegten , und daß er nie hoffen durfte , sie zu
erringen ? Er atmet daher erleichtert aus , als er Hortensens
veränderten Gesichtsausdruck bemerkt , und sagte:

„Du wirst wohl aus meinen Reden erraten haben , daß du jene
Frau bist, die ich verehre und lange schon aus der Ferne liebte.
Seit Jahren verfolge ich deinen Lebensweg , sah dich in Zwist und
Bedrängnis zur Tante flüchten , und meine Liebe z:: dir wuchs mit
jedem Tage . Ja , sie ist schon in mir geweckt worden , da du noch
ein Kind , ein holdes , liebreizendes Wesen , das mit großen , ernsten
Augen zu den: damals hochaufgeschossenen Vetter aufblickte ."

„Lieber Harry , laß uns nun nicht iveiter darüber reden " , ent-
gegnete Hortense . „Dies alles ist so überraschend und neu . Du
weißt selbst, welch ernster Schritt eine Ehe ist, darum laß mir
Bedenkzeit . Ich schätze dich als einen der besten Menschen ."

„Hortense , du machst mich unaussprechlich glücklich. ^Ich will
gerne warten , bis du weißt , ob dein Herz für n:ich spricht . Mir
würde dadurch ein reiches , schönes Glück zuteil . Meine Liebe
gehört dir immer und ewig , wenn auch dein Urteil zu meinen
Ungunsten ausfallen sollte . Ich will dir jetzt Lebewohl sagen.
Laß mich nicht allzu lange n:it deinem Bescheide warten . Du
weißt , das treueste Herz harrt in Sehnsucht deiner und wird be¬
müht sein, dich so glücklich zu machen , wie du es verdienst ." ^

Sie reichten sich die Hände als zwei gute Kameraden . Hortenses
Antlitz erhellte sich zusehends über Harrys großer Freudigkeit . Der
Gedanke an eine Ehe mit Harry erschien ihr gar nicht mehr so
ungeheuerlich . Ein sicheres, geborgenes Gefühl empfand sie in der
Nähe des Verwandten , da sie sich seit Tante Renates Tod doppelt
vereinsamt fühlte . Noch einmal blickt sie in Harrys treue Augen,
fühlt seinen innigen Händedruck und eilt in ihr Gemach zurück.

Wie Hortense indes wieder allein ist, ist all ihr Frohgefühl
verschwunden . Sie wundert sich sehr , wie sie nur eine, : Augen¬
blick den Gedanken an eine Ehe init Harry fassen konnte und
diesem noch Hoffnungen machte . Sie hat eine ziemlich schlaflose
Nacht . Es ist ihr jetzt klar geworden , daß sie nie einem ungeliebten
Manne folgen kann . Sie will sich selbst getreu bleiben und lieber
einsam ihren Weg gehen , als durch äußere Einflüsse ihr Leben
in Bahnen lenken , die ihr nachher eine Fessel , eine Last würden,

i Willkommen ist ihr jetzt die Einladung der Gräfin ; bei der hoch¬
herzigen Frau wird sie alles Trübe und Unangenehine der letzten
Wochen vergessen . Ja , es wird das beste sein . Auch Harry soll
nicht lange in: unklaren bleiben , sie ist ihm Getvißheit schuldig,
denn nie kann sie die Seine werden . Er tat ihr leid , warum
fiel auch gerade seine Wahl auf sie, das unglückselige Geschöpf.
Ja , sie schämte sich ihrer gestrigen Handlungsweise . War cs
schon so weit mit ihr gekommen , daß sie sich dem Nächsten , der
sie begehrte , in die Arme warf , ohne Liebe ? Sie begreift sich
selbst nicht . Die Einladung der Gräfin , auf Schloß Maininski
zu kommen , um dort das beginnende Frühjahr zu verleben , ist
ihr nun wie eine Erlösung und Befreiung aus all den wider-
streitenden Gefühlen . Dieser Gedanke beruhigt Hortense un-
gemein , und schon am nächsten Tage geht ein Brief an Gräfin
May ab , in welchem die Baronesse ihr Kommen aus die nächste
Woche mitteilt . Auch Harry Richter , ihren : Verwandten , teilt
sie ihren Entschluß schonend und zartfühlend mit . Bis seine
Antwort eintrifft , weilt Hortense längst bei der treuen Freundin.

IFortsetzung folgt.)

Der Äebe §eid und ^reud.
Erzählung von Hans Curd . (Nachdruck verboten).

ranne Thomas war siebzehi: Jahre . Seit elf Jahren schon
war sie bei dem Onkel auf dem Herrlichen Landsitz in Schle¬

sien , der die mutterlose Waise zur besseren Pflege und Erziehung
zu sich genommen hatte . Und unter der Führung seilwr umsich¬
tigen Frau hatte sich Hanne gut entwickelt.

Aus dem zierlichen kleinen Mädchen war eine stattliche junge
Dame geworden , die Anziehungskraft der jungen Besitzerssöhne
aus der Umgegend , die auch die Gastfreundschaft des guten
Onkels recht oft in Anspruch ::ahmen.

Lächelnd sah er dem fröhlichen Treiben seiner N :chte zu,
wenn sie mit den kräftigen , schlanken Burschen im Garten sich
tummelte , und in : stillen dachte er der Stunde , da er sie wohl
einen : von ihnen geben mußte,

„Unser Sonnenschein ist dann fort " , jagte er jedesnral zu seiner
kleinen , rundlichen Frau . „Schade , daß sie nicht unser eigen ist."

„Aber trotzden : haben wir sie auch so lieb" , antwortete Tante
Marie jedesmal.

Ab und zu tarn auch mal der Vater Hannes zu Besuch . ?tG
er vergangene Weihnachten das letztemal da war , fragte erbeiläufig
seine Tochter , ob sie dem: nicht bald zu ihn: zurückkehren möchte.



Erschrocken hatte ihn Hanne angeblickt und leise mit dem
Kopfe geschüttelt . — Auch Onkel Heinrich war über die Frage
seines Schwagers , sehr bestürzt . „Ach Gott , Franz , laß das Mädel
doch hier . Sieh mal , dein kleines Einkommen macht es dir doch
schier unmöglich , mit r__
deiner Tochter gut
durchzukommen . Hier
entbehrt doch Hanne
nichts , und sie blüht
hier in der schönen Na¬
tur zu prächtig . Bei
dir , in der Stadt , wür¬
den ihre roten Backen
bald wieder blaß wer¬
den . Laß sie doch hier,
bis sie —"

Thomas sah ihn fra¬
gend an , und als Onkel
Heinrich den Satz nicht
bald beendete , fragte
er : „Na , bis sie—"

„Heiratet ."
„Und ihren alternden

Vater vergißt sie ganz ."
Hannes Augen glänz¬

ten in Tränen.
Stürmisch umschlang

sie ihren Vater.
„Nein , Väterchen , ich

vergesse dich nicht . Aber,
gelt , du läßt mich noch
ein Weilchen hier ? —
Sieh mal , ich möchte
doch Tante noch so viel

Hier lag er vor ihr , der Brief , in dem er ihr seine
Die schöne, fließende Sprache , jenes innige Schnum
schlichte Wahrhaftigkeit , mit der er schrieb, hatten sienl "^ „s,t<.

. 5te - »KIhr Herz war ja noch so jung, o jung ! - ,
_was sie

sollte. -T V;
wollte em jji<
men,
wort zu 1 ui# ,-

In WeLy
feit kam l(’ if

Mein H'clli!?.
mend?

zurecht
ch' .„il

iffl.uwjSSt,

ihn' un̂ F fo«'ich "'„ch

»Im [n" (

so jung
nicht lM ^ K

Das Gebäude der deutschen Ausstellung in Malmö. (Mit Text.)

lich,

öett t fej ' liüür- w**y
willst,^Ber »n

vergelten für all die Liebe , die ich hier fand . Aber wenn du
mich brauchst , dann komme ich."

Thomas fuhr mit seiner arbeitsharten Hand seiner Tochter
durch das Blondhaar und sah ihr fest in die Augen.

„Bleib , Kind , so lange es dir gefällt und Onkel dich hier haben
mag . Und wenn ich dich brauche , dann werde ich dich rufen ."

Ein herzhafter Kuß von den taufrischen Lippen war die Be¬
lohnung.

Hanne saß auf der Veranda und dachte an jene Szene ani
Weihnachtsfeiertag . Vor ihr lag auf dem kleinen Tischchen ein Brief.

Wohl zehnmal hatte sie ihn gelesen und jedesnml mit einem
träumerischen Lächeln hinausgesehen in den Garten , den die
junge Frühlingssonne in zarter Schönheit neu sich beleben Heß.

Horst Fiedler schrieb so schön!
Sie . sah im Geiste seine kräftige Hünengestalt , die schwellenden

Lippen , die ein kleiner Schnurrbart beschattete , seine dunklen,
großen Augen , die sie immer so treuherzig -verschämt anblickten,
wenn seine plumpe Ungeschicklichkeitihr absichtslos wehe getan.

Er war immer der stillste der jungen Gäste ihres Onkels . Und

Horst schonend deine ablehnende Antwort beib. .̂jti
Hanne antwortete nicht sofort und blickte i J;
„Mir tut der arme Junge leid . Glaub mir , v n KLjjf 1,

prächtigste von allen hier , ein edler Charakter
Eigenschaften . Aber ich weiß , dir gefällt ein 1 M

„Wer denn , Onkel ?" c .( dsMHk'
„Nun , zum Beispiel der Hans Möckeberg, r ,;tir ;#

Flausen hat . Auch ein netter Kerl , aber , n ^ i>‘ jd1
flatterhaft . Ich will dich nicht beeinflussen , .
nehnien , der dir gefällt . Horst verehrt dich llln • , fir
als du hier bist." ' ' ggd,

Da erscholl lautes Lachen durch den Garn w'
Burschen sprangen die Stufen zur Veranda

Artig verbeugte sich Hans Möckeberg un ^ ,
einen Strauß wundervoller dunkelroter NM ' 2l\ :-

Das Mädchen steckte rasch den Brief ein- ,.
„Fräulein Hanne , Sie sind so . . .,, ich i

men mir heute so verändert vor !" rief Hau
fragend ans Onkel Heinrich.

Der Außenhafen in Emden mit der neue» Sceschlense. (Mit Text.)

wenn die andern mit lautem , lustigem Geplauder ihr ein herz¬
haftes Lachen entlockten, blickte er sie immer so traurig an , daß
sie ihm oft durch einen forschenden Blick die Frage zuwarf:
Was fehlt dir?

Er war ein wenig vernachlässigt worden von ihr , das gestand
sie sich ehrlich . Aber das lag wohl nicht in ihrer Absicht. Dann
war er auch allein daran schuld.

das„Hat auch Grund,
Heinrich , und nur ein
nichts mehr sagen . „Ihr
garre rauchen , ihr Kerle " , sagte — .

Hans Möckeberg und sein unzerU ^ ,i,u
Huber , setzten sich unaufgefordert nev
der Freunde wenig angenehm war.



"c"c" Tbcrharzbnhn. (Mit Text.) tet  Mühlebachfall am Brienzer Rvthorn. (Mit Text.)

reizende Fee kennen!" mischte sich Fritz
in die Unterhaltung.

Hanne achtete nicht darauf und war
froh, als Onkel Heinrich wiederkam.

„Na , Jungens , ein Glas Wein , eine
gute Zigarre und gemütliches Geplauder,
mehr braucht man nicht."

Rasch füllte er die Gläser.
„Prosit , Kinder ! Auf eine schöne Zu¬

kunft!" rief er fröhlich.
Hell klangen die Gläser aneinander , und

» Het - deutsche Regierungsgebäudc in Tsingtau. (Mit Text.)
!'ch gewaltsam und blätterte an den Rosen. Hans suchte‘ A0te  I iC-

en? Das freut mich. Wir haben heute schon

,c,,e  Tberharzbahn. (Mit Text.)

uns. Bei dieser Gelegenheit habei: wir
aber aufgeregt ! Kaum, daß er uns die

bans n-' Der Junge scheint liebeskrank zu sein."
am wenig sind wir's alle, seit wir unsere

den Blicke
Hannes aufzufangen.

Das Mädchen blickte
ihn aber nicht an.

„Sie wollten mir doch
noch Ihre eigene An¬
lage im Garten zeigen,
Fräulein Hanne ?" bat
Hans nach einer Weile.

Hanne stand auf und die beiden verschwanden bald zwischen
den hohen Bäumen , während Onkel Heinrich mit dem juitgen
Huber allein zurückblieb.

Als die Veranda den Blicken der jungen Leute entschwunden
war , blieb Hans stehen, tind Hanne fest in die Augen sehend,

Eine chinesische Ärztin. (Mit Text.)
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'ragte er in bestinrmtem Tone : „Fräulein Hanne, möchten Sie
mir nicht sagen, warum Sie heut so — so verändert sind?"

Das Gesicht des Mädchens färbte sich dunkelrot.
„Ach nichts, Herr Möckeberg."
„O doch, sehr viel, Hanne. Ich sehe es. .Sie tragen ein Leid

mit sich herum. Bitte , bitte, erzählen Sie es mir !" bat Hans
und faßte nach ihrer Hand.

Als sie jedoch schwieg, sagte er leise: „Die Blumen , Hanne,
haben eine tiefere Bedeutung . Heute muß es heraus . Holdes
Mädchen, ich liebe Sie rasend, und ich möchte Sie fragen , ob
Sie die Meine werden wollen."

Wieder schoß eine Blutwelle ins Gesicht des Mädchens, das
mit zu Boden gerichteten Augen schweigend vor ihm stand.

Ach, so ganz anders klangen die Worte Horsts! Hier eine kurze,
bündige Frage , dort ein süßes, leises Werben. Hier der Herren¬
ton in der Frage , dort das bescheidene, schwärmerische Bitten.

Eine Weile stand Hanne schweigend vor dem Bewerber;
dann entzog sie ihm -langsam die Hand und flüsterte:

„Hans , Sie wissen, daß ich stets Ihr guter Kamerad war,
sein wollte. Aber diese Frage dürfen Sie nicht an mich richten.
Bitte , nicht böse sein, ich kann nicht."

Bestürzt fragte Haus : „Jst 's schon ein anderer ?"
„Noch nicht."
„Ah, noch nicht!" murmelteer . „Also Horst?" fragte er nach

einer kleinen Pause lauernd.
Hanne wurde rot und blickte schweigend zu Boden.
„Leben Sie wohl, Fräulein Hanne ! Ich komme nicht mehr

wieder." — Und ohne eine Antwort abzuwarten , ging er belei¬
digt von dannen.

Als Hanne allein zurückkehrte, saß der Onkel mit Fritz noch
auf der Veranda.

„Na, Hanne , wo ist denn Hans ?" fragte er überrascht.
Hanne sah ihn lange an.
„Aha !" machte der Onkel gedehnt.
Fritz, der von seinem Freunde in dessen Pläne eingeweiht

war , verstand den Blick Hannes zur Genüge. Fast hastig erhob
er sich, um bald seinem abgeblitzten Freunde nachzueilen.

'Als die beiden fort waren , nahm der Onkel seine Nichte bei
der Hand und , mit ihr in den Garten tretend , fragte er:

„Einen Antrag ?"
„Ja , Onkel."
„Und hast ihn abgeschlagen?"
Hanne nickte.
„Recht so, Mädel ! Und wie steht's um die Antwort an Horst?"
„Ich will fort , Onkel."
Überrascht blieb Onkel Heinrich stehen.
„Aber warum denn, Kind?" >
Hannes Augen füllten sich mit Tränen.
„Ich sehne mich nach Hause", schluchzte sie.
Eine Weile war auch Onkel Heinrich still.
„Ich will dich ja nicht halten, Kind. Aber du bist'augenblicklich

erregt . Überleg es dir bis morgen, und wenn du dann noch der¬
selben Ansicht bist, dann geh mit Gott zurück in deines Vaters Haus ."

Schweigend drehten sie um, und Hanne lief weinend in ihr
Zimmer . — Den ganzen Tag über zeigte sie sich wenig.

Schweigend verliefen die Mahlzeiten, etwas Ungewohntes
für die beiden alten Leute, die selbst-ganz traurig gestimmt waren.

Als am nächsten Morgen Hanne erwachte, stand die leuchtende
Sonne schon ziemlich hoch am wolkenlosen Hiinmel. Die Ver¬
wandten hatten mit dem Morgenkaffe so lange gewartet , bis sie
herunter kam, so sehr waren sie an ihre Gesellschaft gewöhnt.

„Ausgeschlafen, Kind?" rief der Onkel ihr fröhlich zu.
„Danke, Onkel", lächelte Hanne und schenkte den Kaffee ein,

eine Arbeit, die sie sich von früher Kindheit her ausgebeten hatte.
„Also, Hannchen, wie steht's mit deiner Reise nach Haus ?"

fragte Tante Marie und blickte sie verstohlen von der Seite an.
„Morgen fahre ich."
„Ach?"
Enttärpcht kam es von den Lippen der Alten.
Hanne blickte ihren Onkel an , in dessen grauen Augen feuchter

Glanz erschien. Er stand auf und ging hinaus . .
Auch Tante Marie ivar sehr betrübt und blickte ihrer Nichte

in das heute blasse Gesichtchen.
„Wir wollen dich nicht halten, Kind. Tu , was du für recht

hältst" , meinte sie gütig und trug das Geschirr in die Küche.
Hanne holte sich ihr Briefpapier und setzte sich auf die Veranda.

Sie hatte sich vorgenommen, an Horst zu schreiben.
Gestern abend noch hatte sie sich alle die Worte zurechtgelegt,

die sie ihm schreiben wollte. Aber merkwürdig, heute wußte sie
keines mehr. Ärgerlich spielte sie anr Federhalter und überhörte
die Schritte, die durch den Garten klangen. Erst als sie jeman-
den an der Treppe gewahrte, blickte sie um und erschrak.

. . ,,, S1
Horst Fiedler stand vor ihr und zog tief fe,n  nrfe
„Störe ich?" fragte .er in seiner bescheidenen
„Nein", kam es erregt von Hanne zurück. S ',e ^

stillen über die Schärfe des Tones , mit welchemw '
„Dann darf ich Ihnen Gesellschaft leisten?

ll

Nt
'eg

„Bitte ."
„Ah, Sie schreiben?" S1
„Ja , an meinen Vater . Ich fahre morgen »
„Kommen Sie bald wieder ?" .
„Ich weiß es nicht; wahrscheinlich nicht ;
Absichtlich vermied sie es, ihn anzusehen, ^ ,»>m

auch nicht, wie seine Augen einen starren Ausv ^ je"
„Dann — dann soll das unser letztes Zusam j

flüsterte er und beugte sich weit vor.
Um Hannes Mund zuckte es, und mit aller '

sie die Tränen , die sich ihr aufdrängen wollten- .
Sie schwieg, und Horst fuhr eise fort : .Jpimine. firtben Sie meinen ÖW»

\ä'
„Fräulein Hanne, haben Sie meinen
Sie nickte. ichA 3E
„Sehen Sie , Fräulein Hanne, reden kan"

bleiben immer die Worte im Halse stecken,
da kann ich meine Gedanken viel besser zusaw „ bi" « --
ich schrieb, ist ehrlich gemeint. Ich wetfy 1■$  J. . .
Mensch, zu bescheiden für das Leben. Was km» ^
ich wollte mir die Antwort holen. Aber jetzt, > !
so — so — ich weiß nicht 1 "und wenn $
von hier — da kann ich ja auch wieder gehen- . ,„ch

i kamen seine Worte. Horst staitd > «tStockend
seine Hand. netter # *'

„Leben Sie wohl, Früulem Hanne, und ve v *
Bitte , vergessen — Sie mich nicht. Verzech1 . eitt'iLr

Hanne nahm die Hand nicht. Und als sie 1
dem großen starken Burschen in die großen, ^ t
die, von Tränen gefüllt, sie )o treuherzig anm -̂ t,

„Horst", flüsterte sie leise. „Ich gehe " ' pf
Der starke Bursche atmete erleichtert aus-
„Dank, tausend Dank. Fräulein Han" '

die Antwort bekommen ?"
„Wenn Sie wollen, sofort." t *
„Hanne !" flüsterte er und nahm die darg . i
„Ja ", flüsterte sie leise zurück. ej,tc 8cP
Da hob sie der starke Arm Horsts wre

drückte sich sein Mund auf den ihren.
Wortlos saßen sie lange beieinander . ,
In zärtlicher Umarmung traf sie Om

Sonnenschein noch lange im Hause blreb.

m

HeiW
ich'

(Laruso Nr . H-
Von Ernst Sedlcik.

A

eryapecongue uno ras vie Zeitung , w ' » t>- r
artikel bis zum letzten Inserat . Und ich ^ gab" ,stjtcks,/
lief) ivard mir die Sache doch zu bunt.

iil-ifit
HK

|| ivt
war so ein urfader Novembersonn̂ ^ rkl̂ ifl/

^Chaiselongue und las die Zeitung/ .,jt c1'.1 Df
B

im ; wiuu um . vu . , fluu - tlläf (tF,JR
zog meinen Sonntagsrock an, darüber m ly ). ;-i
für :, lüU min ‘'Uvi' nV hnn tr (' ll .1ru ork aege 1 . ,-ri11ll . ill! Jt J '

Ich g-"„ «

ä

-v
' \

kürzlich zum Preise von siebzig Mark gegr' . ging
von fünfzig Pfennigeil . erworben habe, . 35

Ich ging ins Freie , blieb aber, als rch di 4%aG
mit offenem Munde stehen. Der ŝchwu
gegen. Die Welt badete sieh in Millionen fl Stz iftü

„n. . Jp
Ja , was war denn das für ein 'Wunder )

blühte es, und die Sperlinge rauften sich
Kirschen, mich und meinen neuen Ul)te er ?. fl
aus^ Dralle , Ekelige Nch hatte W
landschaft verwandelt und ein durch reu ilTt „»i: |l A>
der Weg nahm mich auf. Ich ging, ch" ,,gr i"' jufJ
die warme , köstliche Luft  ein und rrev J j
wundert die Augen. , n tveiÜLftftfÄ

So führte ich meinen Ulster durch~ *. fl
spazieren, bis ich endlich zu einer ^ entgeSZ» Mprachtlger Gesang f a M

orliebe für schone^ ^
aus welcher mir ein
eine unbezähmbare Vorliebe für schöne
Sehrittes betrat ich das Wirtshaus-, ^ nsswflifie fl. fl i;
achtungsvoll und führte mieh durch de' ^
Garten , wo um einen großen, runve' ^7, runv^" , y
Gesellschaft&eî atnmettfaf3.a ^ /inÄ̂ S"'-1'^ ^ler und Studenten hatten sich emtrach » w,u>re
spielte Zither . Und ein schwarzhaarig fa'% ^
Holzhackertracht sang — sang —
stehen blieb und nur immer horchre- aen- Vr,jd)

Qmtbr (I ,Lauter Beifall wäre Profanatwn gfl / flge»
die Hand. Bald saß ich mit an dem
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Sdi'f an^ere  aufspazieren . Man tat dem Wein alle

* beglückt. Denn mir tvnr ein Plan erstanden,
Plan ! Ich war der Entdecker eines einzigartigen

s sscĥ sollte den Mann da , der so herrlich sang , lan-
tol1f erv- c 'lM den Weg zur Kunst , zum Theater , zum

"llnen helfen . Mit einem Worte : ich würde ihm

äLo sind die Schwestern '?

f!' iVl *'1****&**  Aichd? !- das Geld in Scheffeln zu verdienen . Daß
. letd,t auf diverse halbe Scheffel rechnete : wer

/ AenÎ chWi,,' ,/" ^ , einem arinen , deutschen Schriftsteller?
Vc>it iMnfi nl' ^atte eben eine prachtvolle Arie gesungen,

4 iJfl) 1h ^ Herz vor Freude zu zerspringen drohte.
}■'' »tauben hiehergekommen zu sein ! Der Sänger

^ 3an„ !chntt langsani an das Ende des Gartens,
>vî dei,!,!n,llklehnt , träumerisch in die Landschaft blickte.

[[),,■  Weg und bald stand ich neben dem Caruso
Äjjteutib stillen bereits nannte.

^ ^ der ^ "Lte ^ich zu ihm , „wissen Sie , daß Sie
neuen 1)00005

^ie,, .[■? antwortete er.
’«lSt hin fuhr ich unbeirrt fort , „das Recht geben,

/ , ^ unternehmen , damit Ihr Talent gebührend4 KSs - »ei ““9“' - «»- »
JjJ Kj*, î tter^ ui eilte Antwort , die mich aus allen
^ W frl*' fvo Sie hinaus wollen . Sie wollen mich
!,./ ;ÄcW, 0 selber 7 ? lbider schon entdeckt worden . Ich bin
.> J V Q„a n hier zur Sommerfrische und geh gern
rn  SSt ?'̂ Ne» of'  weil es mir Freude macht ; auch singe,>rf. n,'Ad. nr^ nten hier unerkannt was vor , und wenn

meinen

u m vie (b ,v,iur jsj. * '**'-•1 mieuuiuu iucii? uui , uuu lutimt K&  sîUgtuunan’!,eitle  grüßte Freude. Aber Herr, die
\M best, g habe ich wohl heute erlebt. Sie haben

in lst!„„'Nich\pic.ti,le  Caruso. Es ist mir das ein Beweis
h iT? intN ubertroiie , ' “ ' "

tief.

»«Äffe;. . .. .
übertroffen habe , eine Sache , die noch

^ ^ ei! ^ rkujrsw/rh mich an den großen runden Tisch
»J  r 'ötf),St no* äHJei Schoppen Schiller und ging
^ j'i Jet6er ê* Unterwegs mag ich mir Wohl über

J%W „ Ick rlne  heruntergehaut haben, denn plötzlich
wohlbeba teu aus mein

m & *  ff«

l,f  norf, Steiner7-g wohlbehalten auf meinem Ruhebett,
tliĵ ste ^ wjx vyx>and entglitten und der graue November-m * C ,n  ArLeu"?'? g zum Fenster herein.

vi  Oi. l'®ng(£Atlnten tinn geträumt und auch
j . '■A .
Pp J rr
Wae „r das §eben

den un-

von
t gewonnen.

einem Trunk , welcher als Pröbchen
1 bi e' ^ ird . 1 hurires sur aue Zerren seme
diec>.^ tadH « ur Zeit des Dreißigjährigen Llrieges

ve 1« ..rotheuburg ob der Tauber , dem Feld-
' y tX’ hr>c. dr>u a „Rr en  und leistete hartnäckigen Wider-

tkî d M seine ch "̂ Wrrn gelang , die Stadt zu nehmen,
bUgb SiatsL °° len die Stadt vier Stunden lang

U f °t(ten ' en ^ir Widerstand der Stadt rrrit

Dem Bürgermeister Bezoldt wurde arifgegeben , den Scharf¬
richter für sich und seine Kollegen im Rate selbst zu holen.

Der Scharfrichter aber weigerte sich , derr Ratsherren die
Köpfe abzuschlagen , und da darüber die Zeit verging , lernt man
auf den klugen Gedanken , den besten Wein aus dem Ratskeller
aufzutragen.

Tilly selbst tat daran sich gütlich . Der Wein gelaunte ihn
freundlich , und er rief den Verurteilten zu : „Wenn einer unter
euch sich findet , der diesen großen Pokal , welcher zwölf baye¬
rische Schoppen enthält , auf einen Zug austrinkt , so soll die
Todesstrafe erlassen sein !"

Sofort stand der Altbürgermeister Rusch vor Tilly und leerte
den Pokal , ohne auch nur eiumal abzusetzen, bis auf die Nagelprobe.

Diese Leistung srappierte den Tilly so, daß er sein Wort hielt
und die Verurteilten freigab . T.

Unsere LUäer

Ein Jndianersriedyof in de» Gebirgen Mexikos. Eigenartige Be-
stattuitgsiitten haben die christlichen Indianer in einigen Teilen Mexikos,
so beispielsweise in den Grubenbezirkender Nazapil Copper Co. in Bato-
pilas, .auf der Hochebene, 2000 rn über dem Meer, hart an der Grenze der
Vereinigten Staaten . Die Leiche des Toten wird in eine Lehmhütte hinein¬
geschoben, deren Tür dann verschlossen und mit Lehm verstrichen lvird.
Wind und Wetter bringen die leichte Hütte bald zum Einsturz; wenn auch
anfänglich Sorgfalt auf deren Herstellung verlegt lvnrde. Tie Kreuze
auf unserem Bild, namentlich das im Vordergrund erkennbare geschmiedete
Eisenkreuz, zeugen von einer gewissen Pflege, doch läßt das Interesse der
Angehörigen bald nach und die Gebeine bleichen in der heißen Sonne
des Südens , ungekannt. — Stirbt ein Gewaltiger des Dorfes, beispiels¬
weise der Dorfschulze, so lvird ihm ein größeres Grab errichtet. Man setzt
die Leiche auf den Boden, hnltt sie in Lehm ein und höher und höher türmt
sich das Grab vierkantig zum Grabmal, um oben treppenförmig abznsetzen.
Dann werden die Schädel znsammengelesen, die das Raubzeug zerstreut
hat, damit die verstorbenen Stammesglieder dem Grabe zum Schmuck
dienen, damit ihre Seelen sich der des toten Häuptlings angliedern, ihr
Hilfe und Unterstützung im Fegfener gewähren sollen. Als noch der alte
Porfirio Diaz mit fester Hand das mexikanische Staatsschifs lenkte, lvar
das Dorf Batopilas eine blühende Siedelnng. Die Bewohner fanden
reichliche Beschäftigung in den nahen Kupfergruben, deren Erze hoch in
der Lust durch eine viele Kilometer lange Drahtseilbahn zum Schmelziverk
gebracht wurden, die deutscher Unternehmergeist, die Firma Adolf Bleichert
& Co. in Leipzig, gebaut hatte. Heute sind Rebellen und Räuberhorden
in die Stätte friedlicher Arbeit eingebrochen, die Gruben stehen still, die
Arbeiter sind entlassen und fristen kümmerlich ihr Dasein, viele neue Grab¬
hütten zeugen von den Wirkungen des tödlichen Bleis und von den grau-
samen Folgen eines lviiden Guerillakriegs.

Die baltische Asstellnng in Malmö. Die baltische Ausstellung, die
in der südschwedischen Stadt Malmö kürzlich eröffnet wurde, ist die größte,
die der skandinavische Norden je gesehen hat. An der Ausstellung betei¬
ligten sich hauptsächlich die eng benachbarten Ostseeländer, Schweden,
Dänemark, Deutschland und Rußland. In dem Gelände der Ausstellung
befinden sich zahlreiche Wasseranlagen, wodurch der Ausstellung ein ab¬
wechslungsvollesBild gegeben wird.

Ter neue Rordseehafeni» Emden. Wohl keine Stadt in Preußen ist
tatkräftiger durch den Staat gefördert worden als Emden. Ihre Entwick¬
lung von der altvertrünmten Friesenstadt zum Welthafen ist daher außer¬
ordentlich schnell gewesen. Und Altes und Neues begegnen sich ans Schritt
und Tritt im heutigen Emden. Ist doch Emden der Ausgangspunktder ersten
WelthandelspolitikBrandenburgs gewesen. Aber erst, als im Jahre 1860
Emden aus hannoverschem Besitz unter preußische Herrschaft kam, sollte
der riesige Aufschwung einsetzen. Es lvnrde der Ems-Jade -Kanal gebaut,
der die Ems mit dem Jndebnsen verbindet, die Ems reguliert, die Eisen¬
bahn bis an die Delfte gelegt und der Hafen in Staatsverwaltung ge¬
nommen und 1901 der große Außenhafen eröffnet, der der alten Handels¬
stadt wieder den Zugang zur Bölkerstraße des Meeres eröffnete. Während
»och 1888 der Seedampferverkehr Emdens sich ans sage und schreibe nur
zwei Schiffe beschränkte, wurden 1913 bereits 1303 Dampfer gezählt.
Leider fehlt Emden eine größere Eigenreederei, so daß es seit Jahren be¬
müht ist, Schiffahrtsunternehmungen aller Art dorthin zu ziehen. Diese
Versuche sind auch insofern erfolgreich gewesen, als seit dem 1. Oktober1913
und dem 1. dlpril 1914 von der Hapag und dem Lloyd ein regelmäßiger
Fracht- und Passagierdampferdienst von Emden nach Nenyork, Ostasien,
Südamerika und Australien aufrechterhalten lvird. Dadurch ist Emden mit
den lvichtigsten Verkehrsgebietendes Welthandels in Verbindung getreten
Große Summen hat Emden schon seit alter Zeit für seinen Hafen anf-
gewendet, und große Opfer sind für den Hafen gebracht, der heute die
größten Ozeandampfer zu tragen vermag; ist doch die Ilnterems auf 10
Meter und der Außenhafen auf liy 2 Meter unter gewöhnlichen Hochwasscr-
stand vertieft worden. Und mit der Einweihung der neuen Seeschleuse am
27. Oktober 1913 ist das neueste, 20 Millionen Mark beanspruchende Hafen¬
projekt vollendet loorden. Auch die Kaianlagen sind modern und mustergültig.
Bemerkenswert sind die elektrisch betriebenen Kohlenkipper, die Güterschup¬
pen und Kais der Westfälischen Transport -Aktien-Gesellschaft und der Ham-
burg-Amerika-Linie, die riesige Anlage der Tempelwerke zum elektrischen
Löschen von Erz, Kohlen und ähnlichen Massengütern, ferner die zusammen
fünf Millionen Liter fassenden Öltanks und die riesigen Getreidcelevatoren.
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Das deutsche Regie»nngsgebändc in Tsingtau . Das deutsche Schutz¬

gebiet in China — Kiautschou— hat ein fast europäisches Aussehen an¬
genommen, seitdem es zu einer deutschen Kolonie geworden ist. Besonders
in Tsingtau sieht man viel europäische Einrichtungen und Gebäude. Die
Regierung hat ein großes Gebäude für die Verwaltung errichten lassen.

' Eine neue Oberharzbahn . Von jeder haben die Gebirgsbahnen be¬
sondere Anziehung ausgeübt. Dies hat seinen Grund einmal in den stark
wechselnden prächtigen Ländschastsbildern und sodann in der Bewunderung
der zu überwindenden technischen Schwierigkeiten. Unsere Bilder zeigen
uns einen Teil der neuen Oberharzbahn, die eine Verlängerung derJnnerste-
tälbahn über Clausthal-Zellerfeld hinaus nach Altenau bildet. Die Bahn
führt zunächst durch weite, saftige Wiesenfluren, in die blinkende Teiche
eingestreut sind, und von wo inan einen freien _ _ _
Ausblick auf die Clausthaler Hochebene genießt.
Nachdem die Bahnlinie in den Hochivald ein¬
getreten ist, zeigen sich neue prächtige Bilder,
die sich den schönsten und poesievollsten an die
Seite stellen lassen und sich unvergeßlich in
die Seele einprägen. Bei dieser Fahrt auf
einsamer Bergeshöhe, wo uns „Vater Brocken"
mehrmals herübergrüßt, wirkt der Harzzauber
mit überwältigender Kraft ans Geist und Ge¬
müt. Auf dieser Strecke türmen sich auch die.
Schlvierigkeiten besonders: tiefe Einschnitte,
überspannt mit zahlreichen Brücken, hohe
Dämme, lange Viadukte mit gewaltigen Bö¬
gen lassen den gemütlich in den bequemen
Äussichtswagen sitzenden Naturfreund kaum
ahnen, lvelche Kräfte angewandt werden muß¬
ten, um dies alles erstehen zu lassen. Die Bahn
endigt in dem an der Oker gelegenen reizen¬
den Kurort Altenau, wo einst Goethe gewohnt
und von wo er über Torfhaus, das einsam
auf der Höhe, inmitten riesiger Fichtenwal-
dungen gelegene Forsthaus, den Brocken be¬
stieg. Die neue Bahn gibt dem Wanderer heut
Gelegenheit, von Altenau aus den Spuren
Goethes zu folgen, um in drei Stunden Fuß¬
wegs den „Vater Brocken", den höchsten Punkt
des wildromantischen Harzes, zu erreichen.

Eine chinesische Ärztin als Leiterin der
medizinischen Frauenhochschule in Tientsin.
Eine hervorragende chinesische Ärztin ist Frau !—- —- -
Jamai Sin , Chefärztin des Frauenhospitals
in Tientsin »md Leiterin der medizinischen Frauenhochschule, deren Por¬
trät wie hier zeigen. Neben ihrem ärztlichen Beruf ist sie rege für die
Hebung der sozialen Lage der Frau in China tätig.

Der Mühlebachfall am Brienzer Rothorn . (Berner Oberland) Vom
Harder bei Jnterlaken ausgehend zieht sich über dem nördlichen Ufer des
Brienzersees ein Bergrücken hin , der zur Brünigpaßhöhe abfällt , der
Brienzer Grat genannt. Der höchste Punkt desselben ist das Brienzer
Rothorn (235t in ü. M.), das seines grandiosen und umfassenden Hoch-
gebirgspanoramas lvegen seit vielen Jahren berühmt ist, sagt dockst schon
ein uraltes Volkslied: „Di schönst' tlssicht i der Schwyz sich uf em rote
Horrem" — An der Südseite des Brienzer Rothorns befindet sich ein
Hochtalkessel, der einerseits vom Brienzer Grat , anderseits von dem wil¬
den Kamm des Dürrgrindfelsens eingeschlossen ist. In diesem Gelände
hat sich eine tiefe Wasserrinne eingegraben, in lvelcher der Mühlebach
seine ungestümen Sprünge macht, Unser Bild zeigt uns diesen »vilden
Bergbach auf seinem Lauf über die Planalp (1350 m ü. M.), wo er
einen recht hübschen Wasserfall bildet. Daneben erblickt man einen Zug
der Brienz-Rothorn-Bahn, eine der interessantesten Zahnradbahnen der
Schweiz, die mit 25 % Maximalsteigung bei herrlicher Fahrt in 70 Mi-
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„Da würde ich — ich würde zuerst in die Höhe fchaun."

eifrig tätig (ein, Bonfn«

Milten von der Brünigbahnstation Brienz aus den Rothorngipfel erreicht.

3 E Allerlei 3 E
Gegenbeweis. „Bei Ihnen in der Stadt ist wohl auch Dienstboten¬

mangel ?" — „Glaube ich nicht. Meine Frau hat wenigstens alle acht
Tage eine andere !"

*Farbcnwechsel. „Ich habe es bei Kindern schon wiederholt beobachtet,
daß die Farbe der Augen sich ändert." — „Ich sogar bei Erwachsenen.
Mein Freund Arno hatte vor seiner Verheiratung tiefbraune Augen;
jetzt hat er manchmal ein blaues !"

Die Leidtragenden . Chef: „Run , hat der Wirt Sie nicht heraus¬
geschmissen, als Sie ihm heute zum zlvcitenmal Wein verkaufen wollten?"
— Reisender: „Der Wirt nicht . . . aber die Gäst' l"

Ein sparsamer König. Friedrich Wilhelm I . saß eines Abends bei zwei
Talglichtern in seinem Arbeitszimmer, als der Koch kam, um den Küchen¬
zettel für den nächsten Tag vorzutragen. Der König, der gerade ins Schlaf¬
zimmer gehen wollte, drängte : „Mach Er's kurz". Der Koch trug seine
Gerichte vor, alles französische Namen, doch bald schon unterbrach ihn der
Monarch: „Hinaus ! Er läßt mich hier noch für zwei Groschen Licht ver¬
brennen, und das alles, lvas er mir da auf Französisch auftischen will, ist
keinen Dreier wert !" T.

Ein originelles Essen. Der Multimillionär William Waldors Astor
gab einst in Kairo ein recht lohnendes Essen. An einer quadratförmigen
Tafel nahmen 28 Personen Platz. Auf der Tischplatte lvar die ägyptische
Wüste dargestellt. Zucker stellte den weißen Wüstensand dar , Karawanen
und kunstvoll gebildete Oasen belebten die „Wüste". Der „Nil" floß über
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Jene Hafenstadt sag an.
Verstellt an sich hat ' s jedermann.

Fritz Gug genberger.
Logogriph.

Zch nenne ein Getränke,
Den Alten schon bekannt,
Noch ehe eine -Schenke
Es gab im deutschen Land.
Vertausche meine Mitte
Mit anderm Laut sodann,
Stähl ' ich zum Schlachtenritte
Dell wackern Reitersmann.

Julius F a l ck»

Uff

Aus dcn Teilen .
einer Cchlmapftuni

Auslösung folgt in nüchster -
rige''

Auslösung des Logogriphs
Müller , Fntter , Kutter _̂

Alle Rechte oorbchc0ten;

Veruntwortliche Redaltion von Ernst Plcisser - ®
von öt re in er & PseilleHer in
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. nicht mehr recht vorwärts wollen und die GmnianWäHsn ihre

^ Farbe und geschlossene Narbe mehr und mehr cinbüßcu.



Diesem Übelstande
kann durch entsprechende Nährstoffzufuhr

zur rechten Zeit
bequem abgeholfen werden. Es sollte daher kein Landwirt versäumen, seine Wiesen und Weide"
Juni oder im Laufe des Juli mit

Stickstoff
in Form von

Schwefelsäuren! Ammoniak|
zu düngen, weil dieses hochprozentige Stickstoffdüngemittel das einzige ist, welches

keinerlei Giftstoffe enthält und daher auch den
Weidetieren niemals Schaden zufügen kann.

Diese Ilmmoniakdüngung ist deshalb so sehr empfehlenswert, weil sie

1. die Reprodnktionskraft der Gräser befördert und dadurch ,
2. einen gntenzweiten  Wiesenschuitt (oft auch eine» dritten) und die Vertäut

der Weideperiode bis weit  in den Herbst hinein verbürgt , pjtfj
,„lg3. ein gehaltreicheres Wiesen- und Weidenfntter «nd besonders infolge der *>*** .

Ammoniakdüngnng erzielten größeren Eiweitzznfnhr eine kräftigere 21»^
des gesamten Knochengerüstes und der Muskulatur der Tiere gewährleistet-

Darum, Landwirte l
Versorgt Eure Wiesen  u. Weiden  rechtzeitig mit dem einhe inü

Schwefelsäuren Ammoniak!
Die Erfolge werden nicht aurbleiben!

Schweselsaurcs Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düng^
Düngemittelhändler. Der Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheit im schwefelsauren ^ ^
billiger ist, als im Chilesalpeter. Ausführliche Schriften über die Herstellung, Anwendung und
den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Au«1'LandwirtfcbaftUcbe Abteilung
der Deutschen Ammoniak Verkaufs-Vereinigung, 6 . m. b. F>.,

sowie deren Landwirt fcbaftlicbe Au skunsts stellen:
Cassel, Schöne Aussicht 12, Hannover, Lützowstr. 1, Münster, Zumbroockstr. ^<
Coblenz-Ehrenbrcitstcin, Mühlental1, Karlsruhe, Amalienstr. 27, Nürnberg, Knauerstr. 1'-
Lrsurt, Dorotheenstr. 29, Kiel, Holftenbrücke 8/10, Oldenburg, Nikolausstr. ^£ 0 ®
M. Ĝladbach, Wallstr. 27, München, Blutenburgstr. 24, Straßburg i. E., Kronen

lLuchÄruükrei WUh. Linnivf , 3 . m. b. H>, Bochum.
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